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FUNKSCHAU-Röhrenvermittlung
7. Liste (R 202 bis 242)

Die FLNKSCHAÜ-Röhrenvermittlung dient der Nutzbarmachung der bei

Angebotene und gefuchte Röhren find der FUNKSCHAU-SchriftIeitung zu 
melden; fie werden laufend veröffentlicht, und zwar zufammen mit einer 
Kennziffer. Eine Zufammenftellung der zu den Kennziffern gehörenden An- 
fdiriften kann jeder FUNKSCHAÜ-Lefer gegen Einfendung einer 12-Pfg.-Brief- *
marke von der Schriftleitung FUNKSCHAL . Potsdam, Straßburger Straße 8.

Baftlern, Technikern und in Werkstätten unbenutzt herumliegenden ge- erhalten. Ein Verkauf durch die Sdiriftleitung findet nicht ftatt. - Zufdirif-
brauchsfähigen Röhren, indem diefe folchen Lefern zugeführt werden, die ten für „Röhrenvermittlung4’ und „Wer hat? Wer braucht?“ auf ge trenn-
die betreffenden Röhrentypen durch den Handel nicht erhalten können. ten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerungen in der Erledigung!
Anaeboletie Röhren: CL4 R 208,222,223,241 RE 034 R 206,239 RES 6644 R 208 AZ 1 R 242

CY 1 R 223, 241 RE 074 II 234 RGN 354 R 221,234 AZ 12 R 2 22
2Hr 11 211 CY 2 R 242 RE 084 K 213,222,234 RGN 564 R 211 CL4 R 242
3 NF R 211 EBI 11 R 209 RE 134 R 206, 211,234 RGN 1404 R 208 EB 11 R 226
3 NFB R 219 ECH 11 R 209 RE 154 R 211 RGN 2004 R 239 EI 11 R 226
ABI R 225,242 LCLU R 223 RE 304 R 228 RV 258 11 235 EF 12 R 223,226,242
ABC 1 R 223, 225 El 9 R 225 RE Ö04 R 224, 228,242 Valvo 4686 R 223 EI 13 R 222,226
ABI. 1 R 225 EF 12 R 205 REN 804 R 219 VC 1 R 210 EI 14 R222
AC2 R 228, 242 ELM 11 R 209. 214,215,216 REN 904 R 219, 222,242 VCL 11 R 202 EL 11 R 223
ACH 1 R 223, 239, 242 EM I R 225 REN 924 R 223 VF 7 K 210,242 EM 1 R222
ADI R 223, 242 EL 12 R 209, 223 REN 1104 R 228,242 VI 1 R 210 EMIL R 226, 237
AF 3 11 211,223,228. EU 1 R 224 REN 1814 R 220 XL 4 R 207,242 KB 2 R 218
AF7 1t 211,223 eu x in R 241 REN 1821 R 224 VT 147 R221 KC 1 R 213
AH l 11211 EZ 1.' R 209, 223 RENS 1204 R 206, 214,222 VY 1 R 210,242 KC 3 R 236
AK 2 R 223,225 ■1 406 11 R 240 RENS 1234 R 223,242 VY 2 R 202 KDDI R 218,236
AL 4 H 223 H 2618 I) R 219 RENS 1254 R 242 WG 35 R 212 KK2 R 218
AM 2 H 211,223,231 KBC 1 R 227 RENS 1264 R 211 WG 36 R212 RE 074 d R 232
BCH J R 224 KC 1 R 206,229,233 RENS 1284 R222 RE 134 R 208
BL 2 R 224 Kl 3 R 227,242 RENS 1820 R 224 RENS 1374 d R 225
CB 2 R 230 KK 2 R 227 RENS 1823 <1 R 220,222,224 Geluehtc. Röhren s RENS 1823 d R 217
CC2 R 206,223 KL 1 11 206, 233 RENS 1834 R224 VCL 11 R 203,204,214,
CF 3 R223 1. 416 D R 219 RENS 1894 R224 ABL 1 II 208 225,227
CF 7 R 208, 223,241 LA 77 R 211 RL S 09, R239 AC2 R 225 VL4 R238
CHI 1( 204,215 LK400 R 231 RES 094 d R228 AD 1 R 222
CK 1 R 204,223,230 NG26 R212 RES 164 R211 AL 4 R 225*242

FUNKSCHAU-Leserdienst Kennwort *>
Anpaffung

Der FUNKSCHAU - Lelerdienlt Iteht allen Leiem gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ilt der Lelerdienlt koltenlos.
Funktedmlldier Briefkaften: Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pfg. Rückporto.
Stückliften für Bauanleitungen: Koltenlos gegen 12 Pfg. Unkoftenerltattung.
Bezugsquellen-Angaben u. Literatur  ° Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pfg. Rückporto.
Sprechbrief verkehr : Bedingungen und 1. Lilte in Heft 2/1940.
Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM.L-.
Wer hat? Wer braucht I u. Röhr en Vermittlung: Koltenlos geg 12 Pfg. Rückporto.
Die Anfchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8.

Kennen Sie schon die neuen FUNKSCHAU-TABELLEN?
Sie bilden für jeden Funktechniker und Bastler eine gute Hilfe. Werkstattgerecht auf 
starken Karton gedruckt - praktisch, handlich, dauerhaft - gerade das Richtige für
Werkstatt und Labor. Bisher sind erschienen:
FUNKSCHAU-Spulentabelle. Genaue 
Wickeldaten für alle Arten von Empfänger­
spulen mit HF-Eisenkernen, mit vielen Schal­
tungen und Abbildungen, eineTabelle.die für 
jede Spule und jede Schaltung die richtige 
Wicklung weiß. Bearb. von Hans Sutaner.

FUNKSCHAU- Netztransfor­
mator entabelle. Kurvenscharen 
für die Berechnung von Netztrans­
formatoren, mit genauer Anleitung 
u. übersichtlichen Rechenbeispielen. 
Bearbeitet von Dipl.-Ing. P. E. Klein.

Zu beziehen für je 50 Pfennig zuzüglich 15 Pfennig Porto vom
FUNKSCHAU-VERLAG. MÜNCHEN 2. LUISENSTRASSE 17

liwäl^Tü^-TatMückw
Die 2. Lieferung der KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 
ist soeben erschienen - es ist damit höchste Zeit auch für Sie, daß Sie dieses 
praktische Werk bestellen.

Die 2. Lieferung umfaßt felgende 32 Karten ■

GR-EI-12: Das Joulesche Gesetz
GR-EI-13: Elektromagnetische Strah­
lungen und ihre Wellenlängen
GR-EI-14: Das Faraday sehe Gesetz
GR-Fu-4: Kopplungen
GR-Bt-1: Elektrolytkondensatoren
EM-Pr-4: Lautstärkeabhängige Ge­
genkopplung
EM-Pr-8: Arten der Hochantenne
EM-Pr-9: Erdung und Erdleitung
EM-Pr-10: Behelfsantennen
EM-Pr-11: Abgesdiirmte Einzel- und 
Gemeinschaftsantennen
EM-Pr-12: Störungen an abge­
schirmten Antennen und ihre Be­
hebung
RÜ-Pr-4: Anwendungen der Glimm­
röhre
FE-The-3: Bildwandler-Ikonoskop
BB-Pr-2: Abbrenngeräte (.isolierte 
Drähte
ME-The-1: Thermoelektrische Kräfte
RE-Te-2: Nomogramm für parallele 

- Widerstände bzw. in Reihe liegen­
de Kapazitäten
RE-Te-3: Steilheit, innerer Wider­
stand und Durchgriff von Röhren

RE-Te~4: Nomogramm z. Faraday- 
schen Gesetz
RE-Te-5: Nomogramm zum Ohm­
schen Gesetz
RE-Te-6: Induktiver und kapazitiver 
Widerstand
AS-The-1: Der Schall
AS-The-2: Hörbereich u. Hörfläche
AS-The-3: Frequenzabhängigkeit 
des Ohres
AS-The-4: Physikalische Größen d. 
Akustik
AS-The-5: Aufnahme u. Wahrneh­
mung des Schalles
AS-The-6: Elektrische Erzeugung v. 
Tonfrequenzen
AS-The-7: Ultraschallfrequenzen
AS-The-8: Nachhall,Reflexion,Lauf­
zeit, Schalldruck in geschlossenen 
Räumen
AS-Pr-4: Erfordernisse einer Groß­
übertragungsanlage
AW-Be-ls Schwarzsendergesetz
PA-Te-1: Planmäßige Fehlersuche
PA-Be-4: VDE-Bestimmungeh für 
Isolierstoffe

Prell der KKi 1. Lieferung (96 Karten mit Inhalbverzeichnis und Kartei­
kasten, der Raum für 300 Karten bietet) RM. 9.50

ßaftelbuch
Praktische Anleitungen für den Bastler und Rundfunktechniker. 
Mit zahlreichen Abbildungen. Tabellen und Schaltungsbe­
schreibungen von Dr.-Ing. F. Bergtold und E. Schwandt. 
Dritte, wesentlich erweiterte und vollständig umgearbeitete 
Auflage des Buches „Basteln - aber nur so". 208 Seiten, 
179 Abbildungen. Kartoniert RM. 4.70 zuz. 30 Pfennig Porto.
„Ein Buch, das die Kniffe lehrt, jenes Wissen der Eingeweihten, das man sonst 
nur durch Alißerfahrungen erwerben kann. Aus jederZeile des Buches spürt man, 
daß die beidenVerfasser hervorragende Kenner ihres Gebietes sind/' Funk-Ztg.

Äntenncnbuch
Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prüfung, Pflege, Bewer­
tung der Antennenanlagen für den Rundfunkempfang von 
Dr.-Ing. F. Bergtold. 128 Seiten mit 107 Abbildungen. Preis 
kartoniert RM. 3.40 zuzüglich 15 Pfennig Porto.
„ Alle Antennen fragen sind hier in leichtverst'&ndllcherForm so weit beschrieben, 
daß sowohl die technischen als auch die rechtlichen Fragen keiner weiteren 
Erklärung bedürfen. Das Buch kann unbedingt empfohlen werden/'

Funktechnischer Vorwärts

Die Kurzwellen
Eine Einführung in das Wesen und in die Technik für den 
Rundfunkhörer und für den Amateur von Dipl.-Ing. F. W. B e h n 
und Werner W.Diefenbach.Zweite, völlig neu bearbeitete 
und erweiterte Auflage. 151 Seiten mit 143 Abbildungen 
Preis kartoniert RM. 2.90 zuzüglich 15 Pfennig Porto.
„W. Diefenbach hat sich der Aufgabe unterzogen, in der S. Auflage die 
neuesten Erfahrungen auf dem Kurzwellengebiet zu verarbeiten, und er hat 
diese Aufgabe meisterhaft gelöst. Das Buch zeichnet sich durch eine flüssige, be­
sonders verständliche Darstellung aus und eignet sich hervorragend für alle 
Funkfreunde, die an den Kurzwellen Freude haben/' Telefunken-Sprecher

2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) |e RM. 3.—

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17

FUNKSCHÄU-VERLÄG, MÜNCHEN 2
Luisenstr.17, PostscheckkontoMünchen5758(Bayer.Radio-Ztg.)

Die FUNKSCHAU erlchelnt monatlich einmaL Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vom Verlag für viertel jährl. 90 Pfg zuzüglich der orts übl. Zult ellgebühr Jahr es bezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zuftellgebühr.

FUNKSCHAU-Verlag, Münchens, Luilenltraße 17 (Polticheckkonto : München 5756 Bayerilche Radio-Zeitung)
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Rundfunk - Kämpfer der Wahrheit
Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky wies bei der Eröffnung 
der Riuidfunk-Exportmuflerfchau zur Leipziger Herbftmefle 1940 
darauf hin, daß der Rundfunk während des jetzigen Krieges mit 
feinem wagemutigen Einfatz Leiftungen vollbracht habe, die in 
einer Reihe mit denen der drei Wehrmaditteile genannt werden 
dürfen. Einer fpäteren Zeit bleibt es Vorbehalten, diefe Leiftungen 
im einzelnen zu würdigen. 1 lier und da ift in den I rontberichten 
des Rundfunks felbfi oder audt in den PK.-Berichten der Zeitun­
gen und Zeitlchriften von dem todesmutigen Einfatz der Rund­
funkberichter die Rede gewefen; cs konnte aber nur andeutend 
gelchehen, genau wie die Arbeit der Techniker aus begreiflichen 
(.runden nidit gefcbildert werden konnte.
Die Aufgabe der Bundfunkurbeit ift jetzt im Kriege genau die 
gleiche, wie fie der Großdeutfche Rundfunk feit der Machtüber­
nahme zu erfüllen trachtet: der Wahrheit zum Siege zu 
verhelfen, gegen jede lüge fofort und mit größtem Nachdruck 
die T'atfachen zu fetzen. In allen Sprachen und zu allen Tages­
und Nachtftunden ftrahlen die deutfehen Mittel-, Lang- und Kurz­
wellenfender Nachrichten und Tatfachenberichte in die Welt; die 
Berichte des Oberkommandos der Wehrmadit nehmen in ihnen 
einen bevorzugten Platz ein. An ihnen brechen fich die Lügen der 
Plutokratien; die OKW-Berichte find wie ein Evangelium, nn 
ihnen gibt es nichts zu deuteln und zu rätfeln. Sie führen eine 
offene und klare Sprache — die Sprache der Wahrheit.
So häufig wie nur möglich fügt der Rundfunk zum Bericht den 
Beweis, indem er die Männer mit dein Mikrophon auf lucht, deren 
Kampf gerade befonders große Erfolge zeitigte. Er fpricht mit den 
erfolgreichen U-Boots-Kommandanten, er nimmt die Berichte der 
I lugzeugführer unmittelbar nach der Rückkehr vom l'einflug auf. 
wenn fie nodi unter der Wirkung ihrer Bomben auf die cnglilchen 
Häfen oder Rüftungswerke flehen, wenn der Kampf mit den eng- 
lifchen Jägern, aus denen fie fiegreich hervorgingen, nodi vor 
ihrem geiftigen Auge abläufl.
Mit großem Nachdruck und mit einer unerhörten Schlagkraft aber 
wird der Rundfunk immer dann eingefetzt, wenn feindlicher Rund­
funk oder feindliche Prelle einen Lügenfeldzug ftarteten; dann 
folgen Schlag auf Schlag, daß die Lügenbrut nur fo auseinander- 
fpritzt und die AVelt nicht nur idinell von dem Alpdruck der 
englifchen Lügen befreit wird, fondern fchließlich jeder englifchen 
Nachricht mit natürlidiem Mißtrauen begegnet. Diefe Aufgaben 
löft der Großdeutiche Rundfunk dank feiner muftergültigen, bis 
ins Letzte durchgeführten Organifation, dank der Einfatzbereit- 
Idiaft und Opferwilligkeit feiner Mitarbeiter, dank der ausgezeich­
neten technifihen Mittel, du1 er lieh gefchaffen hat und die ihm 
die deutfehen Forfchungsflätten und die deutfehe Rundfunkindu- 
ftrie laufend zur Verfügung Hellen.
Die Rundfunktedinik ift ein Teilgebiet der Nadirichtentedinik, 
und die Rundfunkinduftrie gehört damit zu dem großen Komplex 
innerhalb der elektrotechnifchen luduflrie, dellen Aufgabe die 
Schaffung von Nadiriditengeräten jeder Art ift. Die Nachrichten­
technik aber nimmt im modernen Krieg eine überragende Stellung 
ein; Nachrichtenmittel werden in jeder Formation, in jedem Fahr­
zeug zu Lande, zu Wafler und in der Lutt, ja, an jeder nur denk­
baren Stelle eingefetzt. Der Bedarf der Wehrmacht an Nachrich­
tengerät dürfte jedes Vorftellungsverinögen überfteigen, desglei- . 
dien die fortentwickelte Technik diefer Geräte, die in gleidier 
Weife vielfältig und kompliziert ift. Trotz diefer riefenhaften 
Aufgaben, die die deutfehe Funkinduftrie damit zu erfüllen hat, 
war fie in der Lage, ein vollkommen neues Empfänger­
programm zu entwickeln und in Fabrikation zu nehmen, um 
der ausländifchen Kundfchaft moderne, leiftungsfähige, preiswerte 
und leichte Empfänger zur Verfügung zu Hellen. Mit diefem Ex­
portempfänger-Programm 1940/41 geht die deutfehe Rundfunk-, 
incluflrie völlig eigene Wege; während der Wettbewerb auf den 
Exportmärkten von ausländifchen Empfängerfabriken leider nicht 
immer technilch und kaufmännifch ehrlich, fondern auch auf dem 
M ege der Preislihleuderei ausgeübt wird, fetzt die deutfehe Indu- 

ftrie diefem unechten Wettbewerb die größere technifche Leiftung 
entgegen. Sie treibt ihren Wettbewerb durch die Förderung des 
tedmifchen Fortfehritts und durch Verbeflerungen, die den Wert 
eines Gerätes fteigern. Es läßt fleh fchon jetzt erkennen, daß diefe 
Einftellung gerade heute einen vollen Erfolg bringt, obgleich viele 
Länder infolge der gefunkenen Kaufkraft beftrebt fein müllen, 
möglichft preiswerte Rundfunkempfänger zu erhalten, ein Be- 
ftreben, dem im übrigen die neuen kleinen Export-Superhets der 
deutfehen Induftrie weit entgegenkommen.
Welche Bedeutung der Rundfunkempfänger-Export für die deut­
fehe Volkswirtfduift befitzt, geht aus Ausführungen von Dr. Mar­
kau, dem Beauftragten des Reidiswirtlchaftsminifteriums, hervor, 
die diefer zur Eröffnung der eingangs erwähnten Exportmufter- 
fdiau machte: Bei der Beurteilung der Ausfuhr ift es bekanntlich 
wichtig, in weldiem Grade der zur Ausfuhr gelangende Artikel 
Devifenbringer ift. Lngünftig ift in diefem Sinne ein Erzeugnis, 
das viel Material enthält, in dellen Geftehungspreis aber nur 
wenig Arbeit und wenig Gemeinkoften zum Ausdruck kommen. 
Der wirkliche Devifenbringer zeichnet fich dadurdi aus, daß er 
nur wenig und noch dazu heimifches Material beanfprudit und 
daß fein Anteil an Löhnen und Gemeinkoften hoch ift. Der Rund­
funkempfänger nun nimmt in diefer Hinficht eine geradezu ideale 
Stellung ein, fledeen in ihm doch nur 8% Material, wovon nicht 
ganz 3% aus dem Ausland kommen, während in ihm mehr als 
90% Arbeitslohn und Gemeinkoften enthalten find. Diefe Ver- 
hältnifle find heute von allen Seiten anerkannt; infolgedeflen kann 
man den Rundfunkempfänger als ein Erzeugnis unfehen, das für 
die Ausfuhr eines Landes Sdirittmacher werden kann. — Den 
deutfdien Ingenieuren ift es zudem im letzten Jahr gelungen, vor 
allem durch die Anwendung neuentwickelter Bauteile und befon­
ders geeigneter Schaltungen, ohne Qualitäts- und Leiftungsem- 
buße, 40 bis 50% des Werkftoffgew ichtes einzufparen; in einem 
lall konnte das Gewicht eines Gerätetyps fogar von 11 auf 4,1 kg 
(Chaflisgewicht) verringert werden, was einer Werkftoffeinfparung 
von rund 63% entfpricht. Diefer Fortfehritt, der eine wefentliche 
Entladung des Rohftoffkontos zur Folge hat, kann gar nicht hoch 
genug eingefchätzt werden.
Nach diefer Abfchweifung auf das hödift bedeutungsvolle wirt- 
fchaflliche Gebiet mögen noch ein paar Worte über die Rolle gefagt 
werden, die der deutfdie Rundfunk rein programmäßig in dem 
gegenwärtigen Kampf fpielt. Programmäßig ift es fo, daß die ein­
zelnen Sender — meift audi der Deutfchlandfender — im Anfchluß 
an den erften Abend-Nadirichtendienft abfdialten; die Sendungen 
des Großdeutfdien Rundfunks find außer auf zwei Gleichwellen 
auf der Welle des Breslauer Senders zu empfangen, wobei dafür 
geforgt ift, daß diefe Welle auch im Welten und Süden des Reidies 
einwandfrei abgehört werden kann. Das Programm ift im übrigen 
lehr ausgedehnt; bis 2 Uhr nadits finden Mufikfendungen ftatt, 
fo daß jeder, der bis in den fpäten Abend bzw. bis in die Nacht 
hinein Rundfunkmufik hören will, aut feine Koften kommt. In 
das Programm eingeblendet werden zu feilen Zeiten Nadiriditen- 
fendungen für das Ausland, die in 1 remdfprachen durdigeführt 
werden. In dielen Nadirichtenfcndungen liegt, wie bereits erw ähnt, 
eine vordringliche Aufgabe des Großdeutfdien Rundfunks, mit 
denen er zu dem Kampf gegen England einen widitigen Beitrag 
teiltet; ihre Bedeutung wird dadurch unterftrichen, daß fie nidit 
auf irgendwelchen .Sonderwellen ausgeftrahlt werden, fondern eben 
auf der Welle, die das Hauptprogramm des deutfehen Rundfunks 
trägt, denn fo werden diefe Nachrichten von allen empfangen, die 
außerhalb der Reichsgrenzen auf die deutfehen Wellen einltellen. 
So ift der deutfehe Rundfunk, fo ift die Rundfunktedinik in ihrer 
Gefamtheit auf das eine Ziel ausgerichtet: alle Kräfte ein­
zufetzen für den Kampf des deutfehen Volkes bis zum endgültigen, 
bedingungslofen Sieg! Diefem Ziel diente die Arbeit in dem jetzt 
ablaufenden Jahr; für diefes Ziel kämpft der Rundfunk im neuen 
Jahr. Schwandt.
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Selbsttätige Störbegrenzung
Als eine grcindfätzlidie Xeueruug an einem der im liirbit dieies 
Jahres licrausgehrathlen Export-Superhets iß die felbßtätigr Stör­
begrenzung zu bezeichnen. Mit der Arbeitsweite dieier ausfichts- 
reichen Schaltung befaßt fielt der nachfiehende Auflatz.

Beim Empfang drahtlofer Zeichen, alfo auch beim Rundfunkemp­
fang, hat man mit zwei Arten von Störungen zu rechnen, und 
zwar erflens mit den von außen kommenden, die durch elektrifdie 
Entladungen in der Atmofphäre verurfacht („Luftftörungen“) und 
u. U. durch die von elektriichen Geräten der verfchiedenften Arten 
herrührenden Störfdiw ingungen verftärkt werden. Zweitens wird 
durch die Elektronenbewegung im erften Abftimmkreis des Emp­
fängers fowie in den Röhren („Schroteffekt“), vor allem aber in 
der erften Röhre ein „Raufchen“ hervorgerufen. Während man 
gegen letzteres durch geeignete röhrentemnifche Maßnahmen bis 
zu einem gewillen Grade ankämpfen kann, bleibt für die anderen 
Störungsarten, die lieh in vielen Fällen als mehr oder minder 
ftarkes Raulchen bemerkbar machen, nur ein Eingriff in die Breite 
des vom Empfänger übertragenen I'onfrequenzbandes übrig, um 
durch deflen Einengung auch den Anteil der übertragenen Stö­
rungen zu verringern.
Man kann eine folche Bandbreitenverringerung bekanntlich an" 
verlchiedenen Stellen des Empfängers v ornehmen, nämlich im 
Hochfrequenz- oder iui Tonfrequenzteil. Im letzteren Falle ift das 
von jedem Rundfunkhörcr angewandte \ erfahren das, durch „Zu­
drehen“ der „Tonblende“ die Übertragung höherer Frequenzen 
abzuichwächen, alfo im Tonfrequenzverftärker eine Bandeinengung 
vorzunehmen. Bei den althergebrachten Tonblendenfchaltungen, 
die im einfadiften Falle aus einem parallel zum Lautfpredier zu- 
ieft altbaren Kondenlator oder aus einem quer zur Übertragungs­
richtung gefdialteten Kondenlator mit in Serie liegendem Regel- 
widerfland beftehen, erfolgt einfach eine Verminderung der Ver- 
ftärkung für höhere Tonfrequenzen. Es liefe auf das gleiche hin­
aus, wenn man die hochfrequente Bandbreite herabfetzen würde, 
was bei der hoch-(bzw zwi(ihen-)frequenten Bandbreitenregelung 
ja auch üblich ift. Eine andere Möglichkeit ift die, im Bereich der 
höheren Frequenzen eine ftärkere Gegenkopplung anzuwenden, 
fo daß auch auf diefe Weife die höheren Frequenzen abgefchwächt, 
die Bandbreite verringert wird. In neueren Rundfunkempfängern 
wird häufig die „Tonblende“ in den Gegenkopplungsweg verlegt; 
fie regelt dann den Gegenkopplungsgrad für die höheren Fre­
quenzen.
Da ein immer vorhandener Raufchpegel um fo ftärker hervortritt, 
J"e fchwädier ein Sender einfällt, d. h. je weiter man die Verftär- 
cung in die Höhe treiben muß (bzw. je weiter fie infolge des 

Schwundausgleichs felbfttätig hochgeregelt wird), muß man bei 
(ihwadien Sendern die Tonblende ftärker .zudrehen“, als bei 
ftarken Sendern oder gar heim Ortsfender. Könnte man den Grad 
der Abfchwädiung höherer Töne auf irgendeine Weife abhängig 
von der Stärke des gerade empfangenen Senders machen, fo hätte 
man eine felbfttätige Bandbreitenregelung, die auch 
als Störbegrenzung angefprodien werden könnte.

Ta

Bei dem neuen Telefunken-SpitzenfuperD 707 WKK, einem Sieben- 
kreis-Siebenröhren-Superhet mit raufcharmer Vorröhre, vierfach 
unterteiltem, von 13,7 bis 2069 m durchgehendem Wellenbereich 
und wahlweifer Druckknopf abftimmung für fieben Sender, der für 
den Export neu entwickelt wurde, ift eine interellante Schaltung 
für die praktifche Verwirklichung der oben näher erläuterten 
Wünfcfae angewandt worden. Bild 1 zeigt die Schaltung der vom 
Schwundausgleich miterfaßten Niederfrequenz - Vcrftärkerröhre 
(Regelröhre EF 11), der Endröhre (EL 12) fowie der Anzeige­
röhre. Bei NF wird über Rj und einen Kondenfator an den Laut- 
ftärkeregler P (mit Zufatz für die „gehörrichtige Regelung“) die 
Tonfrequenzfpannung geliefert, die, wieder über einen Konden- 
fator und über R6, dem Steuergitter der EF 11 zugeführt w’ird. Die 
Gittervorfpannung wird von der Regelfpannung RS über R4. R5 
abgenommen; die Ankopplung an die Endröhre erfolgt mittels 
zweier in Serie liegender Kondenfatoren Ct und C2, von denen 
erfterer mittels des Schalters Si für die MufikWiedergabe kurz- 
gefchlofien werden kann (für Sprache ift St offen). Die übliche, 
von Hand einftellbare lonhlende (TB) ift auch hier vorhanden, 
ebenfo im Anodenkreis der EI. 12 (parallel zur Primärwicklung 
des Lautfprecherübertragers) eine 9-kHz-Sperre. Zwilchen den 
Anoden der EL 12 und der EF 11 liegt die übliche Gegenkopp­
lungsanordnung für die Baßanhebung.
Abweichend von den üblichen Schaltuiigsiuiordnungen ift liier 
(ftark eingezeidmet) in die 'Schirmgitterleitung der Lndröhre ein 
Widerftand (R7) von einigen hundert Ohm eingefchaltet, an dem 
eine Tonfrequenzfpannung entfteht. Diefe wird über den Kon­
denfator C5 auf da1- Steuergitter der Anzeigeröhre (EM 11) über­
tragen, die über R2, Rs an der Leitung NF hängt und daher die 
unverzögerte Regelfpunnuug erhält. Die Kathode ift durch An- 
fchluß an einen Teil des Kathodenwiderftandes der Endftufe um 
einen gewillen Betrag pofitiv vorgefpannt. In der EM 11 wird die 
über C3 zugeführte Tonfrequenz verftärkt, vom Anodenwider- 
ftand R über Ct abgenommen und auf das Gitter der EF 11 
gegeben.

Bild 2.
Die Arbeitsweife der felbft- 
tätigen Störbegrenzung, an 
den niederfrequenzfeitigen 
Verftärkungs - Kurven ver­

deutlicht

Da die EMU zur Phafenumkehr in dielen Weg eingefchaltet ift, 
wirkt die über C4 an die EF 11 gelangende Tonfrequenzfpannung 
allo der von P abgegriffenen entgegen; man hat eine Gegenkopp­
lung vor (ich Infolge der Kleinheit der zur Ankopplung in diefem 
Gegenkopplungszweig verwendeten Kapazitäten (Q und Ct haben 
nur einige pF!) werden praktifdi nur die ganz hohen Frequenzen 
gegengekoppelt, nicht aber die tieferen. Zudem ift die Stärke der 
Gegenkopplung von der Höhe der Regelfpannung und damit auch 
von der Stärke des empfangenen Senders althängig (vgl. Bild 2, 
Kurven I bis IV): Ift letztere gering, fo wird die Regelfpannung 
ebenfalls klein, die EM 11 hat große Verltärkung und die Gegen­
kopplung für die hohen Frequenzen wird ftark, das Tonfrequeiiz- 
band fdimal (Kurve IV). Ift umgekehrt die beifpielsweife vom 

• Ortsfender gelieferte Empfangsfpannung hoch, fo liefert der Re­
gelgleichrichter auch eine hohe Regelfpannung und fetzt die Ver- 
ftärkung der EM 11 ftark lierab, fo daß die Höhengegenkopplung 
abgeichwächt, das übertragene Tonfrequenzband verbreitert wird 
(Kurve I). .
Da die Tonbandautomatik beim Schallplattenfpiel nicht gebraucht 
wird, fetzt man fic fchr einfadt bei Anfdialtung des Tonabnehmers 
Ta mittels S • dadurch außer Betrieb, daß gleichzeitig mit S2 auch 
Ss umgelegt wird, fo daß die Kathode*  der EM 11 mit der der 
EL 12 zufammenliegt und die EM 11 praktifch gefperrt wird. Er­
wähnt fei noch, daß hier für das Plattenfpiel zufätzlidi mittels je 
zweier Kondenfatoren und Widerftände die Korrektur des bei der 
Schallplattenaufnahme nach tiefen Frequenzen' zu abfallenden 
Frequenzganges vorgenommen wird.
Die Entwicklung des befchriebenen Verfahrens bedeutet einen 
Schritt weiter auf dem Wege zur weitgehenden Automatifierung 
der Empfängerbedienung, denn es erfpart dem Befitzer des Ge­
rätes das dauernde Nachftellen der Klangregelung bei Übergang 
von einem Sender zum anderen, was insbefondere bei Benutzung 
der Druckknopfabftimmung angenehm ift. Rolf Wigand.

Wie baut die Industrie?
Im Jahrgang 1941 der FUNKSCHAU werden wir uns in diefer Rubrik mit den 
wlchtigften Schaltungs- und Aufbau-Einzelheiten der neuen Exportempfänger- 
Rcihe 1940/41 befallen. Obgleich die Empfänger In Deutfdiland nicht erhältlich 
find, glauben wir doch, mit einer folchen Auffatzreihe, die einer Darftellung 
des jüngften Standes der deutfehen Empfangs technik entfpricht, allgemeines 
Interelle zu finden.
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Das Schaltschütz in der Elektroakustik
Lautsprecheranlagen haben oftmals die Aufgabe, Schallplattenmusik, 
Rundfunk- oder Öriginalmufik zu übertragen und dazwifchen kurze 
Anlagen über ein Mikrophon durchzugeben; erinnert fei hier nur 
an die Anwendung in Kommandoanlagen, Werbeanlagen und 
Lautfprecherwagen. Im allgemeinen find zur Einblendung der 
Anlage mehrere Handgriffe notwendig: Ausblenden der laufenden 
Darbietung, Einfchalten des Mikrophons, Einregeln der Ixiutftärke, 
Wiederausldialten des Mikrophons und Wiedereinblenden der 
laufenden Darbietung. Audi muß die Lautftärke v ielfach nachge­
regelt werden. V erfdiiedentlidi wird in foldien Anlagen ein Um- 
fchaltcr eingebaut, der die laufende Darbietung abfdialtet und das 
Mikrophon an-und einfdialtet. Beide Zweige haben eigene Regler, 
mit denen die erforderliche Lautftärke eingeftellt wird; dadurdi 
erübrigt fidi das läftige Nachregeln nach jeder L'mfchaltung.
Auch in diefer Anordnung der Schaltmittel befindet fich der Sdialt- 
knopf oder Hebel noch am VerftärkergeftclL Verfafier fah einmal, 
wie diefer Umfchalter durch einen Seilzug betätigt wurde, um 
einige Beweglichkeit zu erreichen. Abgefehen von diefer Behelfs- 
löfung muß man alfo z. B. im Lautfprecherwagen mit der einen 
Hand das Mikrophon halten, während die andere die L'mfdialtung 
vornimmt; zum Feflhalten muß man fich dann von dem Begleiter 
nodi eine Hand leihen.

Das Schütz in der Elektroakustik. .
In Heft 4/1938 diefer Zeitfdirift Ix-fdireibt Fritz Kühne nun ein für 
foldie Anlagen an fidi geeignetes Stielmikrophon, deflen Mikro­
phonftrom mit einem im Handgriff eingebauten Drudcfchalter ein- 
gefdialtet wird. Damit ift bereits eine wefcntliche Erleichterung 
der Arbeitsbedingungen gelchaffen; eine Umfchaltung wird aller­
dings noch nicht vorgenommen. Hierfür hat Verfafier nun ein 
Schaltelement eingefetzt, das in der allgemeinen Fernmeldetechnik 
in weit größerem Maße anzutreffen ift. als gerade*  in der Elektro­
akuftik: Das Schütz (Relais oder Magnctfchalter). Wenn man von 
Großanlagen (Bahnhofslautfpredier und Betriebsanlagen) abfieht, 
wird das Schütz wohl kaum in der Übertragungstechnik angewandt, 
während die Fernmelde- und befonders die Fernfteuertechnik doch 
zum großen Teil auf dem Zufammenwirken verfchiedener Schütze 
beruhen. Auch in unterem Falle handelt es fich eigentlich um einen 
Fernftcuervorgang; der Anlaß zum Einfatz des Schützes ift der- 
felbe, wie in der Fernfteuertechnik: Leitungserfparnis und die 
Trennung des zu Heuernden Stromkreifes von der Steuerfielle 
und der Steuerleitung.

Wie arbeitet das Schütz?
Im folgenden fo'l an Hand eines einfachen Schaltungsbeifpiels die 
grundfätzliche Wirkungsweife erläutert werden; anldiließend dar­
an werden nodi Hinweife für weitere Möglichkeiten gegeben. Als 
Beifpiel dient ein Gerät, das zwei Kolilemikrophone mit Vorver- 
ftärker und einen Plattenfpieler wahlweife an den Hnuptverftärker 
anfdiließt; zwifdien Mikrophon und Platte ift ein Milchen geftattet. 
Die Schaltung ift fo getroffen, daß Mikrophon und Vorverftärker 
mit dem Schalter S; eingefchaltet werden; diefem Schalter parallel 
liegt der Kontakt K[ unferes Schützes. Der Umfchaltekontakt K2 
des Schützes fchaltet den Tonabnehmer ab. Mit dem am Mikrophon 
angebrachten Drudekontakt Di wird die Wicklung des Schützes 
eingefchaltet. Der Schalter S2 geftattet ein wahlweifes Anfchließen 
verfchiedener Mikrophone. Als Beifpiel wurde diefes Batteriegerät 
gewählt, da hier die Wirkungsweife am klarften erfcheint. Für 
Heizung, .Mikrophon und Betätigung wird eine gemeinfame Bat­
terie verwendet; die Anodenfpannung wird dem nachfolgenden 
Gerät oder einer Batterie entnommen. Luter Verwendung einer 
RE 074d hat Verfafier einmal ein folches Gerät aufgebaul. das 
einfchließlich aller Batterien (es wurden Trockenbatterien cingc- 
fetzt), der Kabel, der Mikrophone und eines Mikrophouftänders 
bequem in einer Aktentafche untergebradit werden konnte. Beim 
Einlatz für Straßenfammlungen, für Wahlpropaganda, auf Sport­
plätzen ufw. hat (ich diefes Gerät heftens bewährt. Es geftattet. 
fdinell mit überall vorhandenen Geräten (Empfänger, Platten­
fpieler. u. U. Endftufe und Lautfpredier) eine Lautfprecheranlage 
von hohem Einfatzwert aufzubauen.

Das Schütz in großen Geräten.
Audi in größeren Geräten, im Mifchpult, alfo im Vollnetzbetrieb, 
hat fich das Schütz zur Ferneinfchaltung von „Mikrophonen mit 
Vorrang“ ftets bewährt. Man kann in größeren Anlagen nodi 
weitere Abhängigkeiten fchaffen, fo daß etwa eine Nebenfpredi- 
ftelle lieh in das laufende Programm einfchalten kann, eine Haupt- 
fprechftelle aber auch diefe Verbindung auffchalten kann. Die 
Nebenfprechftclle kann fidi nicht einfchalten, wenn das Haupt­
mikrophon in Betrieb ift. Man kann den Sdialtzuftand der einzel­
nen Glieder der Anlage durch Sdiauzeidien oder Lampen fichtbar 
machen, wie man auch an jeder Sprediftelle ein ,Frei “-Zeichen 
geben kann, wenn keine Sprediftelle eingefchaltet ift. So vermeidet 
man die Verfiünunelung der durdigegebenen Meldungen.

Die Abhängigkeit der einzelnen Schütze wird im einfadiften Fall 
durdi die Unterbrechung der Steuerleitung des untergeordneten 
Schützes durdi einen Ruhekontakt des übergeordneten Sdiützes 
erreidit. Weitere Mögiidikeiten ergeben fidi aus der Tatfadie, daß 
viele Schütze mit mehreren Wicklungen ausgeftattet find; durch 
umgekehrte Polung der einen Wicklung (die Wicklungen müfleii 
dann aber gleiche elektrilche Werte haben) erreicht man. daß das 
Sdiütz nur anfpridit, wenn e i n Betätigungskontakt gefdiloffen ift; 
find beide Wicklungen eingefchaltet, fo heben fidi die Magnet­
wirkungen gegenteilig auf und der Anker fällt ab. Durdi nieder­
ohmige Sdiauzeidien in der Betätigungsleitung oder hochohmige 
parallel zum Betätigungskontakt läßt fich die Betriebsbereitichaft 
an der Steuerftelle anzeigen. Die Übertragungsanlage eines Zelt­
lagers bietet mannigfache Möglichkeiten für den Einfatz diefer 
Sdialtmittel. Einfache und verwickelte Anlagen kann man mit 
Hilfe des Schützes zu weitgehender Bedienungsvereinfadiung und 
Betriebsfidierheit ausbauen. Man kann die Anlage den jeweiligen 
Verhältniffen genau anpaffen, um keinen Schalter zu viel und 
keinen zu wenig einzubauen. Das Kennzeichen einer foldien „Laut­
fprecheranlage nach Maß“ ift das Optimum an Einfatzwert und 
einfacher Bedienung, das ftets die aufgewendete Mühe lohnt.

Diefe der Praxis ent- 
nominene Schaltung 

zeigt die Anwendungs­
möglichkeit eines Schalt- 

fchützes.

Was für Schütze verwendet man?
Nun zur praktifchen Seite. Als Sdiütz hat Verfafier ausgebaute 
Fernfprediichütze verwendet, die im Handel erhältlich find. Der 
Gebraudiswert diefer Stücke liegt für uns genau fo hoch, wie der 
neuer Stücke, der Kaufpreis ift aber wefentlich geringer. .Man 
achte darauf, daß die \V iderftandswerte der Spulen eine normale 
Betätigungsfpannung zulaffen. Praktifch find bei 4 V olt Werte von 
50 bis 150 Q; im einen Grenzfall fteigt der Stromverbrauch auf un­
nötig hohe Werte, im anderen Grenzfall reicht die Spannung nidit 
mehr aus, um ein einwandfreies Anziehen des Ankers zu ermög­
lichen. Befonders vorfichtig muß man in diefer Hinfidit fein, wenn 
umfangreiche Federfätze zu fdialten find und lange Betätigungs­
leitungen von geringem Querlihnitt vorliegen. Selbftverftändlich 
wird der Kontaktfatz fo aufgebaut wie der Verwendungszweck es 
erfordert; alle nicht benötigten 1 edern werden entfernt oder wenig- 
fiens tibgebogen. Nachher werden alle Kontakte auf leichte, aller 
einwandfreie Kontaktgabe eingeftellt. auf Erfchütterungsuncmp- 
findlidikeil ifi dabei zu achten Die beim Schalten auftretenden 
Störfpannungen find an fidi geringer, als man annehmen tollte; 
in befonders hodiwertigen Anlagen kann man die Leiftungskon- 
takte fowie die Betätigungskon takte durdi kleine Blocks voll­
kommen entftören Wichtig ift ferner, daß die Fernlchaltcmg in 
vielen Fällen überhaupt keinen zufätzlidien 1 .eitungsaufwand ge­
genüber einer normalen Anlage mit fidi bringt. Wir find doch 
gewohnt, untere Mikrophone mit zweiadriger abgefdiirmter Lei­
tung anzulihließen. Wie aus dem Sdialtbeifpiel hervorgeht, wird 
auch hier nur zweiadrige Schirmleitung benutzt, da der an Be­
zugspotential liegende Mantel zur Leitung mit herangezogen wird. 
Von der Regelfchaltccng abweichend ift an dem Sdialtbeifpiel ferner 
der Anfdihiß des Mikrophons, das gleidiftromfrei an feinen Über­
trager angekoppelt ift. Neben dem bekannten Vorteil der Ent- 
laftung des Eifenkerns von der Gleidiftrom-Vormagnetifierung 
treten zwei weitere Vorteile bei diefer Schaltung auf: Der Innen- 
wiclerftand der angefdiloffenen Mikrophone ift alles andere als 
kritifch; man kann alfo verfchiedene Mikrophone am gleichen 
Übertrager betreiben, während allgemein der Spezialtransforma­
tor verwandt werden muß. Weiterhin wird durch diefe Anordnung 
die Wiedergabe der tiefen Frequenzen verbeffert, eine Anpaffung 
an die Frequenzkurve der meinen Kohlemikrophone.
Es empfiehli fidi, auch im Netzgerät die Schützwicklungen mit 
Gleichftrom zu betreiben, da erftens die langen wechfelftrcimfüli- 
renden Leitungen zu ftarkem Brummen führen, außerdem die 
gewöhnlichen Schütze mit Wedifelftrom nidit einwandfrei arbeiten. 
Falls die Betätigungsfpannung nicht einer Batterie entnommen 
werden full, hat fich der Trockengleichrichter in Verbindung mit 
einer M icklung des Netzwandlers außerordentlich bewährt. Beim 
Anfdihiß ferngefchalteter Bändchen- und Kondenfator-Mikrophone 
empfiehlt es fidi, den Eingangskreis normal (zweiadrige, abge- 
fdiirmte Leitung) zu gehalten und für den Betätigungskreis eine 
oder zwei zufätzlidie Adern aufzuw'enden. Der im Sdialtbeifpiel 
vorgefehene induktive Ausgang wurde gewählt, um eine völlige 
Abtrennung vom Netz zu erreichen; damit ift auch bei nachfolgen­
dem Allftromgerät Berührungsfpannung ausgefchloffen. Ein Klang­
regler wurde der Einfachheit halber nicht eingezeidmet, follte je­
doch immer eingebaut werden. R. Faldc.
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Billiger Wechselstrom-Universalverstärker im Gemeinschaftsbau
Wenn in der FUNKSCHAU fchou wieder ein Verflärkcr gebracht 
wird, lo foll damit ein Beifpiel gegeben werden, daß es auch in 
Kriegszeiten und bei der dadurch bedingten Matcrialknappheit mög­
lich ift, fich noch Geräte zu bauen. Da es heute fihwer ift, neue 
Teile zu bekommen, haben wir uns beholfen, indem wir alte ver­
wendet haben. Das hat vor allem den Vorteil, daß die Baukoften 
lehr niedrig find. In unterem Ort taten fich fechs Baftler zufammen, 
und jeder gab, was wir verwenden konnten. So betrugen die ge­
faulten Kofien nur fieben Reichsmark.

Da der nachfolgend befdiriebene Univcrfalveritärker mit einer 
AL 1 als Endröhn*  aufgebaut ift, bekommt man eine \usgaugs- 
leiftung von etwa 3 Watt. Jedoch ift es möglich, die Röhre — dank 
der hohen Verftärkung der AF 7 — nodi etwas mehr auszufteuern. 
Das niA-Meter, das zu diefem Zweck eingebaut wurde, zeigt die 
zuläflige Grenze genau au. Wir haben mit diefem Vcrftärker fdton 
einen Saal (200 Perfonen) mit zwei Lautfprechern tadellos mit 
Mufik verforgt. Zur Mikrophonbefprechung wird noch ein kleiner 
Vorverftärker angefchaltet, der feine Betriebsfpannungen mittels 
eines Vierpolfteckers (Röhrenfockei) aus dem Huuptgerät ent­
nimmt.
Auf den Rundfunkempfang legten wir zugunften des Tonabneh­
mers keinen großen Wert.
Aufbau. ■
Der Aufbau ift denkbar einfach gehalten. Das Gehäufe flammt 
von einem ausgefchlachteten „Signalbau Huth 93 W“, das fich lehr 
gut eignet, da es ganz aus Metall befteht und ohne Schaden trans­
portiert werden kann. Dank der allfeitigen Abfchirinung ift das 
Brummen auch ohne Erde minimal. Um bei der Vorftufe eine ver­
zerrungsfreie NF-Verftärkung zu bekommen, ift zwifchen Kathode 
und Erde der VF 7 ein Widerftand eingefügt, der zweckmäßig 
regelbar gemacht (Allei-Drahtwiderftand mit Schelle) und dann 
mit der Hand gehörmäßig nach der' größten Lautftärke eingeftellt 
wird. Als Spule des Rundfunkteils kann jede gewöhnlidie ver­
wendet werden; im Muftergerät wurden eine Luftfpule und ein 
Drehkondenfator mit Papierifolation (zur I’latzerfparnis) einge­
baut. Bei Neuanfchaffung dürfte fleh die VE-Spule als zweckmäßig 
erweitern
Eine Tonblende liegt im Anodenkreis der AF 7. Bei Anfchaltung 
hinter der AL 1 würde fie in Stellung „dunkel“ zu viel Energie 
wegnehmen. Natürlich kann auch eine Gegenkopplung eingebaut 
werden; verlchiedene Schaltungen dazu find in der FUNKSCHAU 
veröffentlicht worden.
Als Gittervorfpannung der AL 1 dient der Spannungsabfall des 
Widerftandes von 1000 Q, der in der negativen Anodenfpannungs- 
leitung liegt und fo vom gefamten .Anodenflrom durchfloßen wird. 
Audi diefer Widerfland muß regelbar fein; der Anodenflrom 
wird dann an Hand des mA-Meters eingeregelt.
Die Endröhre.
Als Endröhre kann natürlich ftatt der AL 1 eine AL 4 o. ä. ver­
wendet werden, nur muß dann der 1000-Q-Widerftand der End­
röhre neu eingeregelt und das Potentiometer zur Regelung der

Die gleich einfache und interefiante Schaltung des Univerfalverftärkers.

Lautftärke auf 1 MQ erhöht werden, um bei der viel höheren 
Eigenverftärkung der AL 4 die leiten Töne nodi gut regeln 'zu 
können. Als Lauttprechcr eignet fich am beften ein permanent- 
dynamifdier. Bei genügend leiftungsfähigem Netzteil kann auch 
ein fremderregter Lautfpredier Verwendung finden. Zur Siebung 
wurden im Muftergerät eine Droflel und zwei Kondentatoren ge­
nommen. Die Droflel befitzt 2000 £2 Innenwiderftand, da der 
Transformator eine Wechtelfpannung von 450 Voll hat. die auf 
250 Volt erniedrigt werden muß, und ift 75 mA belaftbar. Die 
Kondenfatoren haben eine Gefamtkapazität von 16 pF (2 pF Lade- 
und 14 pF Siebkondenfator). Das Brummen bleibt in der zuläfli- 
gen Grenze.
Die meiften Angaben tollen nur Richtwerte darftellen und können 
daher in weiten Grenzen verändert werden, da man bei gebrauch­
ten Einzelteilen oft nicht die genauen Werte befitzt. Überhaupt 
toll diele Anleitung nicht io lehr zum getreuen Nachbau anregeu, 
als zu der Überlegung, daß fich mit einwandfreien Bafielteileii 
noch redit Brauchbares fchaffen läßt.
Inbetriebnahme.
Zuerft wird mit dem m V-Meter der Anodenflrom der Endröhre 
(36 m.A) eingeregelt, dann der Kathodenwiderfland der /VF 7 auf 
etwa 2500 Q gebracht. Im Betrieb wird diefer dann fo eingeftellt, 
daß man die größte Lautftärke erhält. Wenn das Gerät richtig 
verdrahtet ift, muß der Verftärker fofort einwandfrei arbeiten.

Richard W agner.

5-Watt-Endstufe für gute Klangeigenschaften
Im folgenden fei eine Endftufe befebriehen, die durch ihren befonderen Aufbau, 
nämlich die Verwendung von getrennten Hoch- und Tiefton-Endröhren, hohe 
Anfprüche an die Klangeigenfchaften zu befriedigen vermag.
Es werden zwei Lautfpredier — ein Hoch- und ein Tieftonlautfpredier — ver­
wandt. Als Hoditonlautfprecher genügt u. U. ein Freifdiwinger, etwa GFr 342. 
Zur Tieftonwiedergabe wird aber ein weit befterer Lautfpredier, auf jeden Fall 
ein dynamifdier, der zur äußerften Brummbefeitigung möglidift permanent- 
magnetifdi fein foll, benötigt. Beim Einkauf ift auf folgende Eigenfchaften zu 
achten: Nicht zu kleine Membran; lehr leichte Lagerung der Membran, alfo 
weiche Spinne; guter Anpaflungstransformator, der auch bei den tiefften Fre­
quenzen noch einwandfrei arbeitet. Gute Außenzentrierung ift felbftverftändlidi. 
Als Tieftonröhre wird eine der modernen Hodileiftungs-Fünfpolendröhren, 
etwa XL 4, benutzt (das Gerat ift für Allftrom gebaut, deshalb kommt eine 
Dreipol-Endröhre nicht in Betracht). Als Hodi ton -End röhre ift ein einfacher 
Typ vollftändig ausreichend; der Verfafter arbeitet beifpielsweife am Gleidi- 
ftromnetz mit RENS 1823 d.
Vor beiden Röhren liegen je ein Regler zur getrennten Lautftärkeeinftellung 
und davor noch ein weiterer zur gemeinfamen Regelung der Lautftärke. Die 
Hoditonröhre hat eine regelbare 9-kliz-Sperre, und zwar zur befleren 
Wirkung in gitterfeitiger Anordnung. Der Verfafter hat fie regelbar eingerich­
tet, um durch vorfiditige Einhüllung das Pfeifgeräufth zu Gunften der Wieder­
gabe der hohen Töne nur eben zum Verfdiwinden bringen zu können. Ferner 
liegt hier, ebenfalls gitterfeitig, eine Tonblende zur wahlweifen Abfchwädiung 
der hödiften Töne.
Sclbftverftändlidi kann das Gerät mit einer Vorftufe verleben werden; emp­
fehlenswert ift dann eine Gegenkopplung an die Kathode der Vorröhre (etwa 
CC 2 oder CF 7).
Die Trennung der hohen und tiefen Frequenzen gefthieht auf fehr einfadie 
Weife, bei der Hoditonröhre nämlich durch Anwendung eines fehr kleinen 
Kathodenkondenfators (1 bis 2 pF) und bei der Tieftonröhre durch Harke Ab­
dunkelung. Eine Trennung kann aber auch mittels einer Droflel vorgenommen 
werden. Die befihriebene Endftufe wurde am „Vorkämpfer“ ausprobiert, wes­
halb in der Schaltung als Vorröhre der Typ CF 7 eingezeichnet ift.
Es ift fehr zu empfehlen, befonders den Tieftonlautfpredier auf eine große und 
fteife Schallwand, die am beften in einer Zimmereckc hängen foll, zu montieren. 
Die verfdiiedenen Bedienungsknöpfe — es find fünf — läßt die Endftufe zuerft 
etwas unüberfiditlich erfdieinen. 
mit ihnen ein, und es ift mög­
lich, mit dielen verhältnismäßig 
einfachen Mitteln Außerordent­
liches aus den Röhren und aus 
dem Material herauszuholen.

Wolfgang Junghans.

Die Endftufe mit den 
zwei End röhren.

9kHz

50kQ

LiOOpF *B. WS 18234

Mit der Zeit arbeitet man fich jedoch leidit

500Q

Tiefton

300Q

CF 7

500Q

SOpF
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MPV 5/3 Erfahrungen unserer Leser 
beim Arbeiten des MPV5 3

im kommerziellen Großeinsatz bei Massenkundgebun­
gen / Vereinfachter Netzteil, Batterie-Modell, mit aus- 
wechselbarem Netzteil / MPV mit eingebauter Signal­
anlage für Leitungsübertragungen
Für den Mitarbeiter der FUNKSCHAU ift es immer eine befon- 
dere Freude, wenn er aus Mitteilungen aus dem Leferkreis er­
leben kann, daß die von ihm entwickelten Geräte nadigebaut wer­
den. Wenn aber darüber hinaus der Leier nodi wertvolle und 
intereflante Verbellerungen vorfdilägt oder Erfahrungen mit den 
nachgebauten Geräten bekanntgibt, dann ift das der fdhönfle I ohn 
für die Arbeit des Konftrukteurs. Sind diefe Vorfchläge auch fehr 
oft nur für einen einzelnen Nachbauer von Wert, fo gibt es dodi 
auch Fälle, in denen es fielt lohnt, diefe der Allgemeinheit be­
kanntzugeben. So ift einer unterer Lefer, der oft Großübertra­
gungen und Kundgebungen durchzuführen hat, von folgender 
Überlegung ausgegangen;
Der MPV ift univerfell für alle Spannungen und Stromarten ein­
gerichtet. Er kann aus der zugehörigen Endftufe oder aus einem 
feparaten Netzteil mit Strom verforgt werden Hierdurch ift der 
Netzteil verhältnismäßig kompliziert geworden. Wenn man nun 
von dem Gedanken ausgeht, daß der MPV grundfätzlidc nidit an 
110 V Gleidiftrom arbeiten foll und ihm ferner einen eigenen 
Netzteil gibt, fo läßt fidi diefer wie folgt befonders einfadi auf­
bauen: ' । i ' I I
MPV mit eingebautem Netzteil und Leitungsübertrager 600 Q.
Der Tonfrequenzteil des MPV wird nadi dem Originalfdialtbild 
unv erändert beibehalten. An Stelle der Röhren CC 2 werden die 
Paralleltypen der V-Reihe verwendet. Der MPV wird alfo mit 
drei Röhren VC I beftückt. Als Gleichrichterröhre dient eine VY1. 
Alle vier Röhren werden in Serie geheizt, fo daß die Heizfpan- 
nung genau 220 V olt beträgt. Der MPV ließe fich alfo ohne weite-

res fo aus einem 220-V -Gleich- oder Wechfel- 
ftijjmnetz fpeifen. Als Endftufe wird eine 
lohhe mit zwei Röhren VL 4 nadi FUNK­
SCHAU 50/1938 gebaut, jedoch wird auch 
diefe grundfätzlidi nur für 220 Volt gefdial- 
tet. Es fällt allo der Teil des Netzuinlchalters

VC1

«H'l'l
Leitung 600Q

SfiF

Bild 1. MPV 5/3 mii V-Röhren.

weg, der die Heizfäden der V L 4 parellelfchalten kann; vielmehr 
bleiben diefe immer in Serie liegen. Lediglich bei Wechfelftrom- 
betrieb wird ein kleiner Heiztransformator für die Gleichrichter­
röhre zugefchaltet. Um nun aber bei Wechfelftromnetzen diejnega- 

• tive Grundleitung erden zu können, wird ein kräftiger Vorfdialt- 
transformator mit getrennten Wicklungen verwendet, der den 
MPV und die Endftufe galvanifih vom Netz trennt. Die Primär­
feite des Transformators ift an 110/125/150/220/240 V~ angepaßt 
und die Sekundärfeite liefert 220 V
Durch diefe Maßnahme find die Netzteile des MPV und der End­
ftufe wefentlidi vereinfacht worden. Beide Geräte haben eigenen 
Netzteil und lallen fich lomit getrennt betreiben, Allerdings mußte 
das mit dem Verzicht auf die Anfdilußmöglidikeit an 110 V = er­
kauft werden. Das Gehäufe des MPV’ muß allerdings vergrößert 
werden, um noch Platz für die VY1 und die Netzkondenfatoren 
zu bieten. Ferner wird in den MPV noch ein Leitungsübertrager 
4: I eingebaut, der den Ausgang auf 600 Q Leitung anpaßt. Der 
MPV kann alfo ohne weiteres auch auf eine fehr lange Fernlprech- 
leitung arbeiten, an deren Ende erft der Endverftärker fleht.
Bei derartigen Großübertragungen ift es nun aber immer nötig, 
eine Verftändigungsmöglidrkeit zwifchen den beiden Tech­
nikern am Anfang und Ende der Leitung zu haben. Leider fleht 
nicht immer eine getrennte Meldeleitung für den Anfchluß von 
zwei Fernfprechgeräten zur Verfügung. Es ift daher naheliegend, 
die eine vorhandene Ü-Leitung wenigftens in den Übertragungs- 
paufen als Meldeleitung zu verwenden und durch doppelpolige 
Umfchalter am Anfang und Ende der Leitung auf Fernfprcm- 
betrieb umfchalihar zu machen (Bild 2). Natürlich müllen die Tech­

niker willen, wann der eine oder andere diele Umfihaltung 
wünfeht. Deshalb wurden vom Verfaßet zwei raffinierte Melde­
geräte entwickelt, über welche die Leitung am Anfang und Ende 
abgefchloffen wird.
Jedes Käftcheu enthält fedis 
Klemmen, eine Batterie*  von 
8 Volt, einen Klingeldrückcr, 
kondenfator, ein Sternfdiau- 
zcidien und einen zweipoligen 
Umfchalter.Wenn die Leitung 
auf „Übertragung“ gefihaltet 
ift undeine derbeidenSprech- 
flellco eine Umlchaltung auf 
..Sprechbetrieb“ wünfeht, dann 
drückt er auf feinen Klingel­
knopf am Meldekäftchen, und 
beide Sternfdiauzeichen zei­
gen den weißen Stern. Hier­
auf fchalten beide Stellen aul
Spredibetrieb um und können 
fidi über die Fernfpredigeräte 
unterhalten. Wer es ganz 
elegant machen will, baut in 
das Meldekäftdien gleich den 
Fernfpredier mit ein und läßt

T av

I
I —Schnur ei eben

Fernsprecher

Bild 2. Schaltung eines dei* 
V erftändigungskäfichen.

KCl

Verstärker

! Schauzeichen
1000S2 c .1 ßabel-

umschalter

Leitung

o,t?F

■^8V

•+M

Bild 3. Hier wird die Um­
fthaltung durch den Gabel­
umfchalter vorgenommen.

■X—8 k-H
. 3 130V

* -0,

Bild 4. Die Batteriefdialtung des MPV 5/3.

die L'mfchaltung von Übertragung auf Sprechen durdi einen ein­
gebauten Gabelumfchalter vornehmen, fo daß fidi die Leitung 
beim Abnehmen des Hörers autoniatifdi umfdialtet und das Sdiau- 
zeichen am anderen Ende unfpricht (Bild 3).

c
MPV für reinen Batteriebetrieb.
Bei Großübertragungen, die von freien Plätzen oder aus Kirchen 
ftattfinden, ift es manchmal fchwer, an ein Lichtnetz heranzukom- 
inen. Für dielen Zweck läßt fich der MPV auch leicht und mit Vor­
teil für reinen Batteriebetrieb aufbauen. Es finden dann drei Röh­
ren KC l Verwendung (Bild 4). Alle Siebglieder im MPV fallen 
dann weg bzw, find erheblich vereinfacht. Die negative Grunde 
feitung liegt direkt am Gehäufe. Der Batteriefatz wird in einem 
Batteriekoffer untergebradit. wie wir ihn vom Kondenfatormikro- 
phon kennen. Ein Mehrfachkabel vermittelt den Anfchluß zum MPV7.
AIP V-Kraftwagenmodell.
Auch als Kraftwagenmodell läßt fidi der MPV'' ausgeftalten. In 
cliefem lalle wird er mit drei Röhren EC 2 beltückt und die End­
ftufe mit den Röhren EL 11. Während die E-Röhren aus der Bat­
terie unmittelbar geheizt werden, entnimmt man den Anoden­
ftrom einem Spezialuniformer oder einem Wechfelrichter mit nach­
folgender Gleidiriditerftufe Diefe Anordnung wird mit einem 
Netzteil in ein gemcin- 
fames Gehäufe zufammen- 
gebaut, die es geftattet, 
auch ein Wechfelftromnetz 
zur Stromverforgung her­
anzuziehen (Bild 5).
Man fieht aus diefen Bei- 
fpielen, wie fich ein Gerät 
in finnvoller Abwandlung 
für viele verfchiedene Spe­

zialzwecke umgeftalten 
läßt; wir hoffen damit, un­
teren Lefern neue wert- 
v olle Hinweife gegeben zu 
haben. Fritz Kühne.
Bild 5. Kraftwagen - Netzteil 
zum ÄIPV 5/3. Beim Betrieb aus 
der Starterbatterie wird dec 
oben gezeidinete Stromvcrfor- 
gungsteil verwendet, hei Wech- 
felftrom-Netzanfdiluß hingegen 

der untere.

tW o-

fVd

- 300M o

Starter-Batterie 6 >

Spezialumfarmer 6V /300V 
oderWechselrichter mit 
eingebautem Gleichrichter

-30SV2 o

SVH~

150V

ttov

220V
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Anpassung vorhandener Lautsprecher, Übertrager und Endröhren
Für jeden Lautsprecher — besonders für die dem Bastler zugäng­
lichen Gemeinschaftsausführungen — werden die Impedanzwerte 
(WedifelftrOmwiderftände)') der Schwingspulen angegeben- Die 
Sdiwinglpule wird bekanntlich unter Zwifcbenfthaltung eines Über­
tragers (Ausgangstransformators) an die Endröhre des vorgefchal- 
teten Empfängers angepaßt. Alle Genieinfdiafts-Lautfprecher be- 
fitzen hierzu einen angebauten Übertrager mit drei Anfdilüffen 
auf dei Primärfeite, deren Anpallungswiderftände angegeben find. 
Außerdem find zahlreiche Anpaffungsübertrager in uusgezeidi- 
neter Ausführung im Handel. Schließlich find in den Röhrenliften 
der Firmen, die Empfängerröhren herftellen, für jede Endröhre 
die günftigften Außenwiderftände (Anpallungswiderftände, mit 2la 
bezcidinet) auf geführt.
Es ift alfo wirklich nidit fdiwer, an eine Endröhre einen Cemeiu- 
fthafts-l.autfprecher richtig anzupaften. Man braucht nur in der 
Röhrenlifte den Xußennidcrftand für die in Frage kommende 
Endröhre zu fudien und die für diefen Widerftand paffenden Ab­
griffe des angebauten Ausgangsübertragers anzuichlicßen, und 
fchon hat man richtig angepaßt und kann mit Sicherheit darauf 
rechnen, eine gute Wiedergabe zu erhalten, wenn der Empfänger 
fonft in Ordnung ift. In der Arbeit „Die Genieinfchaftslautfpre- 
dier“ in Heft 38/1938 hat Hans Krüger in zwei Tafeln a'Ie Werte 
der älteren Gemeinfchaftslautfpredier fowie ihre Anidialtung an 
die gängigen Endröhren zufanimengefiellt. Auf dem Karteiblatt 
AS-Pr-2 der „Kartei für Funktedinik“ ift eine1 ähnliche Übei fidu 
zu finden, die bereits neuere Röhren berückfichtigt. In Tabelle 
auf Seite 183 finden unfere Lefer fdiließlidi auch die Angaben für 
die neuen Gemcinfchaftslautfprecher.
Nun find Lautfpredier heute aber ein rarer Artikel geworden. 
Viele ältere Lautfpredier find noch im Gebrauch, deren angebaute 
Übertrager nicht zu den neueren Endröhren paffen, und deren 
Sdiwingfpulen-Wcdifelftromwiderftände nicht immer bekannt find. 
Auch Anpaffungsübertrager lind fdiwer zu haben. Schwierigkeiten 
bereitet dann befonders die Anpaffung eines Empfängers mit 
Gcgentaktendftufe an einen Gemeinfdiaftslautfpredier. Wie hat 
man nun in allen diefen Fällen vorzugehen, um mit mögliclift ein­
fachen Mitteln eine richtige Anpaffung zu erreichen?
1. Ausreichende Belastbarkeit
Vorbedingung ift. daß der T .iutfpredier die von der vorhandenen 
Endröhre abgegebene1 Wedifelftromleiftung aufzunehmen vermag. 
Ein kleiner Lautfpredier für 1,5 Watt (z. I». GPm 366 und GPm 392) 
kann natürlich nicht als einziger Lautfpredier an eine Endröhre 
mit 4 Watt Spredilciflnng (z. B. AL 4) ungefdialtei werden2). Er 
würde ftark überlaftet werden und bei größeren Lautfiärken eine 
verzerrte Wiedergabe liefern.
Dagegen kann man ftets einen Lautfpredier für 4 Watt Belaftbar- 
keit an eine kleine Endröhre (z. B. RES 164 mit 1,5 Watt Sprech- 
leiftung) anfdiließen, wenn man einen entfpredienden Anpaffungs­
übertrager einfetzt.
2. Der Schwingspulen-Wechselstromwiderstand eines Lautsprechers 
ist unbekannt und soll ermittelt werden.
Man erhält den richtigen Wert, wenn man den Gleidiftromwider- 
stand der Schwingspule feftftellt und mit 1,25 multipliziert. Prak- 
tifch kann man den Gleichftromwiderftand mit einfachen Mitteln 
nadi neben flehender Schaltung mellen (Bild 2).
An einen Sammler von 2 Volt (nicht höher!) wird ein Ampere­
meter (Meßbereich I A) in Reihe1 mit der Sdiwingfpulc1 — die u.U. 
vom angebauten Ausgangstransformator einfeitig abzulöten ift — 
angefdiloffen. Meilen wir z. B. 0,5 A, dann ift der Gleidiftrom- 
widerftand R der Sdiwingfpulc nadi dem Ohmfdien Gefetz:

U_ 2 (Spannung des Sammlers in Volt) _ $
I 0,5 (gemeßener Strom in Ampere)

Der Wechfelftromwiderftand der Sdiwingfpule beträgt alfo
2t = 4X1,25 = 5 Q.

Die Meffung ift kurzzeitig auszuführen, damit die Sdiwingfpulc 
nicht beschädigt wird.
3. Zufällige Abwcidutngen (Toleranzen). . ■
Hat man den Schwingfpulen-Wedifelftroinwiderftand fo ermittelt, 
dann ift ein Ausgangsübertrager zu befchaffen, der fekundär an

Unter Wedi fei ftrom widerftand wird hier der Scbelnwlderftand bei einer Fre­
quenz von 1000 Hz (manchmal auch 800 Hz) verftanden. Es ift elrr komplexen 
Wechfelftromwiderftand, der durdi die Summe von Verluftwiderftand R und 
induktivem Blindwiderftand <oL gebildet wird, alfo /9V R -f- Woraus fidi 

■ der Scheinwiderftand errechnet zu
- m = VRi -t- co2L2. ,

In vektorieller DarfteHung: Bild 1.
Wie fich derartige Größen geometriCch febr einfach mit hinreichender Genauig­
keit addieren laflen, ift in dem Auffatz »Die Berechnung von Wbchfelftrom- 
größen“ in Heft 4 der FUNKSCHAU 1940, S. 5b unter 4 gezeigt.
2) Wie man kleinere Lautfpredier als Zufatzlautfprecher richtig anfchalten, 
kann, davon mag in einem fpäteren Auffatz die Rede fein.

5 Q und primär an den Ausgangswiderftand der vorhandenen 
Endröhre angepaßt ift. Abweichungen bis zu 20°/o find 
bedeutungslos, bis zu 5O°/o in Wiedergabe und Lei- 
ftung praktifdi nicht wahrnehmbar, bis zu 100 °/o noch 
zuläffig. Der Lnutfprccher mit 5 Q könnte alfo beifpielsweife 
unbedenklidi unter Zwifchenfchaltung eines Transformators 
mit Anpaffimgsimpcclunzen primär 6000 £2, fekundär 4 2 an eine 
AL 4 gefdialtet werden,
Es fei hier aber darauf hingewiefen, daß es ftets günftiger ift, die 
Anpaffuugsimpedanzen größer (Überanpaffung) als kleiner (Un- 
teranpaffung) zu wählen. Überanpaffung fchwädit nur die hohen, 
Unteranpaffung aber die tiefen Töne.

4. Berechnung des überletzungsverhältniftes.
Um Fehlanpaffung zu vermeiden, ift es oftmals wichtig, daß man 
zunächft das Überfetzungsverhältnis eines vorhandenen Ausgangs­

transformators berechnet. Bezeichnet man den Wechfelftrom wider - 
ftand der Priinärfpule mit Rp, den der Sckundärfpule mit Rs und 
das Überfetzungsverhältnis mit ü, dann gilt die a*  (gemeine Formel

' ü2 =
Ks

Ift ein Transformator mit primär ”000 Q und fekundär 3,5 Q vor­
handen, dann ift:

7000 
___ u 3,5

ü = = t 2>N)0 = 10 X l<20 = 48.

Der Übertrager hat alfo ein Überfetzungsverhältnis von 48 : 1. Für 
den angebauten Ausgangstransformator der wohl am meiden ver­
wendeten Gemeinfchaftslautfpredier GPm 392 und GPm 393 be­
tragen die Überfetzungsverhältnifle .

flt = 32: 1 für Rp = 4000 Q; R9 = 4 Q; 
ü2 = 42:1 für RP = 7000 Q; R, = 4 Q.

5. Beftimmung eines unbekannten Übertragers.
Sind auch die zXnpaffungsverhältniffe eines Übertragers nicht be­
kannt, dann luffen fie fich unter Zuhilfenahme eines Netztrans­
formators für 220 Volt, der primärfeitig eine Anzapfung für 110 V 
befitzt, mit hinreichender Genauigkeit leicht ermitteln. Man fchal- 
tet den Netztransformator an das 220-V-Wedifelftromiietz und 
greift auf der Primärfeitc 110 V ab, an die man die Primärwick­
lung des Ausgangsübertragers anfdiließt. Mit einem Wechfel- 
fpannungsmeffer (es genügt hier ein Dreheifeninftrument) mißt 
man die Spannung an der Sekundärwicklung des Übertragers. 
Infolge der geringen Beladung wird der Netztransformator am 
Abgriff 120 V abgeben. Hat man bei uebenftehender Schaltung 
(Bild 3) bei Benutzung der. Primäranfdilüffe A und C am Über­
trager 3 V gemeßen, dann ift fein überfetzungsverhältnis

- 120 znu1= g =40.

Ergab die Meffung zwilchen ß und C 4 V, dann ift diefes Über­
fetzungsverhältnis

ü2 = ^ = 30,

Meilen wir fchließlich zwifdjen A und B 12 V, dann ift das Über­
fetzungsverhältnis

- 120ü’ 12 10‘
Für einen Lautfpredier-Sdiwingfpulenwiderftand von 4 Q ergeben 
fich nun folgende Anpallungswiderftände für die Primärfeite des 
Ausgangsübertragers:
Überfetzungsverhältnis Anpaffungswiderftarid 

üt = 1 : 40 4 X 402 = 6400 Q
ü2 = 1: 30 4 X 302 = 3600 Q
üs = l:10 4X10-’ = 400 Q.
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Der zuerfl unbekannte Übertrager paßt alfo mit den Primäran- 
fchlüffen B und C für eine Endröhre CL I und VL 4 mit 4,5 kQ 
günfligflenf Außenwiderftand und einen Lautfprecher mit 4 Q 
Schwingfpulenwiderßand.

6. Überanpassung und Unteranpassung an einen anderen Laut- 
sprecherwiderstand.
Es fei ein Übertrager für primär 7000 Q und fekundär 5 Q vor­
handen, der für einen Lautfprecher mit 2,5 Q Schwingfpulenwider- 
ftand verwendet werden foll. Würde diefer Transformator ohne 
Abänderung benutzt, dann erfcheint bei halbem Schwingfpulen- 
widerfland auf der Primärfeite auch der halbe Anpaffungswider- 
fland (das Überfetzungsverhältnis bleibt ja das gleiche). Anflatt 
7000 Q iß alfo nur ein Scheinwiderfland von 3500 □ vorhanden. 
Für eine RE 604, AL 5 oder EL 12 wäre der Übertrager demnach 
ohne jede Änderung brauchbar.
Verlangt die Endröhre aber 7000 Q (z. B. AI. 4, EL 11), dann muß 
die Sekundärw icklung durdi Abwickeln verkleinert werden. Man 
darf jedoch nicht etwa die Hälfie nehmen, fondern nur den 0,7­
fachen Teil3) der Sekundärwindungen. Die Sekundärwindungen 
liegen obenauf und können nach Entfernung der Schutzhülle leicht 
abgezählt und entfprechend abgewickelt werden Weiß die Sekun­
därwicklung z. B. 30-Windungen auf, dann find alfo 30—(30 X0,7) 
= 30 — 21 = 9 Windungen zu entfernen.
Die halbe Sekundärwicklung würde für einen viermal kleineren 

4
Lautfprecherwiderfland (in unterem Beifpiel alfo für ^=1 Q) paßen. 
Es iß dann zweckmäßig, die beiden Hälflen parallel zu Pchalten, 
um eine Vergrößerung der Streuung und die in diefem Falle be­
dingte Schwächung der hohen Töne zu vermeiden.
Eine Anpaffung des Übertragers (primär 7000 Q; fekundär 5 Q) 
an einen Lautfprecherwiderßand von 10 Q iß nicht ratfam. Das 

7000Überfetzungsverhältnis ü2 = —= 1400 läßt bei Anfchluß eines 
doppelt fo großen Lautfprecherwiderflandes von 10 Q auf der Pri­
märfeite einen wirkfamen Widerßand von 14011 X 10 = 14000 Q 
erfcheinen. Selbfl wenn diefer Widerßand für die anzufchaltende 
Endröhre richtig wäre, fo würde doch der für 7000 Q berechnete 
Blindwiderfland der Primärwicklung wahrfcheinlich zu klein fein 
und zu einer Benachteiligung der tiefen Töne führen.

7. Anpaffung an eine andere Endröhre.
Der vorgenannte Übertrager (primär 7000 Ohm: fekundär5Ohm) 
foll an eine Endröhre mit 3500 Ohm günßigflem Außenwiderfland 
(z. B. RE 604) angepaßt werden. Das für die Wider flandswand- 
lung maßgebende ü2 inuß demnach auf den halben Wert gebracht 

3500 I 1werden,denn x« ü iß alfo auf das- - fache bzw. das 0,7- / uuu «. 1/ 2
fache zu ermäßigen. Da ein Abwickeln von der Primärwicklung 
zu umfländlich und eine zu große- Primärwicklung auch nicht 
naditeilig iß, wird die Sekundärwicklung zweckmäßig um das 
1/2 fache = 1.41 fache erhöht. Bei 30 vorhandenen Sekundärwin­
dungen find folglich (30x1,4) — 30 = 52 — 30 = 22 Windungen 
mehr aufzubringen.

8. Annaffting an eine andere Endröhre und an einen anderen 
I.nutfprecher.
Ein Übertrager iß bei überanpaffung flets brauchbar, wenn durch 
die Widerßände von Röhre und Lautfprecher das ü2 das gleiche 

7000bleibt. Da für den unter 7. genannten Übertrager fl2 = —$—= 1400, 
iß diefer Übertrager verwendbar, wenn
Röhrenaußenwiderfland , ., . , 2800 3500 4200
LautlprediTrwideKd^ = “T*  = 2,5 = ~3“ =

= 1400. '
4

•) Für die Wlderftandswandiung ift nicht das Oberfetzungsverhältnis ü cuall 
gebend, fondern ü2. Bel halber Sekundärwindungszahl muß allo ein Prlmitr- 
widerftand von

22 X 3500 = 4 X 3500 = UOOU O 
entliehen. Da bei halbem Lautlprecherwlderftand U nur das Doppelte betra­
gen darf, kann nur der

1
fache (rd. 0,7 fache) Teil der Sekundärwindungen 

benutzt werden.
Betragt der In Frage kommende Lautlprecherwlderftand nur Vs, dann ift dei 

-4= fuche (rd. 0,58 fache) Teil der Sekundär« indungen
VF _ ' ■

einzufetzen, damit ü2 auf das i 3 fache erhübe wird. Kleiner kann man nid.il 
gehen, well die Streuung dann zu groß und die Schwächung der hohen Töne 

emerkbar wird. Kommen ungerade Verhäknifle in Frage, z. H 10 Q tber 
träger fekundär und 3,5 O Lautlprecherwlderftand (z. I- GPm 377), dann ift der

—!— = 0,57 fache Teil der Sekundärwindungen

einzufetzen.

Tedmifche Daten der neueren Gemeinfdiafls-Lautfprechrr.

1'P
Belaftbar- 

keit Feldftärke

Gauß

Sp rech fp ulen­
Impedanz bei 

1000 Hz
£2

Anpaflungs- 
impedanz

Q

Membran- 
durdimefler

mm

GPm 391 1 7500 6 4000
7000

130

GPm 392 1,5 7500 4 4000 
700')

180

GPm 393 3,5 8000 4 4000
7000

215

GPm 394 4,5 10000 3,5 4000
7000

245

GPm 395 4,5 10000 3,5 200
600

2500

245

Soll aber an den Übertrager z. B. eine REo04 (3,5 kOhmAußen- 
widerfiand) mit einem Lautfpredier von 3,5 Ohm zufammen- 

3500 ■gefdialtet werden, fo berechnet fidi ü2 auf , _ = 1000, und üx

wird 1/1000=10 X 1/10=34,7. Da das wirkliche ü2 = 37,4 4) iß, 
muß diefes auf 31,7 verringert werden. Dies kann am leichteflen 

r , 37 4
durch Vergrößerung der Sekundärwicklung auf das —7 = 1,18­
fache erreicht werden. Da wir hier noch innerhalb der zuläffigen 
Toleranzen von 20 o/o (f, 3) find, können wir jedoch den Über­
trager getrofl für eine RE 604 und einen Lautfprecher mit 3,5 Ohm 
Schwingfpulenwiderßand ohne jede Abänderung verwenden.

9. knpaffung von I.autfpredtern an Endlinien mit pnrallelgefchal- 
teten Endröhren.
Die inneren Widerßände zweier gleicher Endröhren verhalten 
fich bei Parallelfchaltung der Röhren genau fo wie zwei parallel- 
gefchalteie Widerßände, d. h. der fich ergebende Widerßand be­
trägt die Hälfte. Ebenfo verhält es fich mit dem günßigßen Außen- 
widerßand. Der Ausgangsübertrager muß dcmnadi ebenfalls für 
den halben Außenwiderfl.ind (2G) einer der beiden Endröhren 
bemeßen werden. Ein für den betreffenden Röhrentyp vorhande­
ner Gegentakt-Transformator läßt fich hier verwenden, wenn nur 
die halbe Primärwicklung eingefdialtet wird, bzw. wenn beide 
Hälften der Primärwicklung parallelgefchaltet werden.

10. Anpafiiiiig von Lautfprechern an Gegentakt-Endflufen in 
\ -Schaltung. .
In diefem Falle kann man annehmen, daß beide Endröhren 
hintereinandergefchaltet find, ihre Außenwiderflände addieren 
fich alfo, der Ausgangsübertrager muß an den doppelten Außen- 
widerfland angepaßt fein. Die Primärwicklung derartiger Gegen­
takt-Transformatoren befitzt eine Mittelanzapfung, beide Hälf-

10X 1 14 =10 X 3,74 = 87,4.

Überficht der wichtigßen Quadratwurzeln.

1/2 = 1,41 1/n = 3,32 1/20 = 4,48 1/70 = 8,4
1/3 = 1,74 1/12 = 3,46 1/25 = 5 1/80 = 8,99
1/7=2 V 13 = 3,6 1/30 = 5,48 1/81=9
1/5=2,25 1/14 = 3,75 1/36 - (> 1/90 = 9,51
1/6 = 2,46 V15 = 3,88 1/40 = 6,34 1/100 = 10.
1/7 = 2,60 1/16 = 4 1/49 = 7
18 2,84 1/17 = 4,13 1/50 = 7,08
1/9 = 3 1/18 = 4,25 1/60 = 7,76
1/10 = 3,16 1/19=4,37 1/64 - 8

Mit Hilfe diefer bereits ausgerechneten Wurzeln können ohne 
Logarithmentafel und Rechenfchieber faß alle für die An­
paffung erforderlichen Rechnungen durchgeführt werden. Wur­
zeln dec nicht aufgeführteil Zahlen laßen fich mit ausreichen­
der Genauigkeit leicht durch Zerlegung in einige der aufge­
führten Zahlen errechnen.
Z.B. I 26 = 1/2 X 13= 1/2 X 1/13 = 1,41 X 3,6 = 50,76.

। 45 = yg x v/T=3 X 2,25 -= 6,75.
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len find demnach hintereinandergefchaltet. Es gilt hier folgende 
einfache Formel:

Rc, X ü2 = 2 X Ohy
Rl ’= Lautfprecher-Sdieinwiderftand; ü = Überfetzungsverhältnis 
des Übertragers für die ganze Primärwicklung; = günftigfter 
Außenwiderftand einer QJöhre.
Erinnern wir uns des unter 6. und 9. Getagten, dann vermuten 
wir ganz richtig, wenn wir annehmen, daß die halbe Primär­
wicklung bzw. die parallelgefchalteten Hälften der Primärwick­
lung nur den vierten Teil des Scheinw iderftandes der getarnten 
Primärwicklung aufweifen
Aus der vorgenannten Gleichung ergibt fich:

RlX ^ = |x2x2U=^.
2 *+  2

*) So wurden z. B. während der. Leipziger Herbft- 
mefle Konzerte mit dem Trautonium veranftaltet.

Es fei alfo darauf hingewiefen, daß ein Gegentakt-Transforinator 
für einen beftimcnten Röhrentyp. nicht für eine Einzel­
röhre des gleichen Typs, benutzt werden kann. Der An- 
paffungswiderftand ift entweder um das Doppelte*  zu groß (wenn 
die getarnte Primärwicklung verwendet wird), oder um die Hälfte 
zu klein (wenn die halbe Wicklung bzw. die zwei parallelgefchai- 
teten Hälften angefchloflen werden). Wegen der Anpaffung der 
Sekundärwidclung an den Lautfprecher-Widerftand gelten finn­
gemäß die Ausführungen unter 6.
Für B-Betrieb werden die Verhältniffe verwickelter. Im Rahmen 
dietes Auffatzes kann hierauf nidit eingegangen werden. Hier 
werden auch wohl faft immer gut angepaßte Ausgangs-Transfor­
matoren eingefetzt werden müllen. Der Zweck dietes Auffatzes 
ift nur, unteren Leiern einige Richtlinien über die Möglidrkeiten 
der Verwendung vorhandener Übertrager und I.autfprecher zu 
geben. Hans Sutaner.

Ein Vorschlag zur Heimmusik
Die heute aufwachfende Jugend wird fich kaum vor­
ftellen können, welche Senfation die Einführung des 
Rundfunks in den Jahren 1923/24 hervor rief. Jeder, 
vom Schüler angefangen bis zum gefetzten Manne, 
wollte an dem Wunder der Wellen teilhaben; es war 
die Blütezeit der Baftelei. Der Detektorempfänger 
dominierte; ganz Tollkühne bauten fich fogar einen 
Reflexempfänger, alle möglichen und auch dife un- 
möglichften Spulen und Schaltungen wurden aus­
probiert, kurzum, das Bafteln feierte Triumphe im 
wahrften Sinne des Wortes.
Heute, nachdem der Rundfunkempfänger aus feinen 
„FlegelJahren“ heraus und ein felbftverftändlidies 
Hausgerät, wie Staubfänger oder elektrifche Küchen­
uhr, geworden ift, hat die Baftelei viel von ihrer Ur- 
fprünglichkeit verloren. Für den Baftler, der die 
ganze Entwicklung mitgemacht hat und fich auch 
theoretifdi durch das Studium, beifpielsweifc der 
FUNKSCHAU, ftändig auf dem laufenden hielt, be­
deutet zwar fchon das Durchdenken einer Schaltungs­
neuheit einen Genuß, aber zum Bafteln felbft hat er, 
abgefehen von kleinen Verbeflerungcn feines Emp­
fängers, eigentlich wenig Gelegenheit. Wieviel mehr 
gilt das für den Baftlcrneuling, dem die hochgezüch­
teten Schaltungen manchmal faft unüberwindliche 
Schwierigkeiten bieten.
Noch einen anderen fch verwiegenden Nachteil hat 
die Entwicklung des Rundfunkgerätes auf feinen 
Jetzigen Höchftftand mit fich gebracht: Vor dem 
Jahre 1920 war die einzige Möglichkeit, Mufik im 
eigenen Heim zu hören, abgefehen vom „Trichter­
grammophon“ unfeligen Angedenkens, die Haus- 
niufik. In vielen Haushalten war ein Klavier, oft 
fogar ein Harmonium vorhanden, und zahlreiche 
Kinder lernten Geige fpielen. Und heute? Gewiß, die 
heutige Jugend pflegt im BDM. und in der HJ. das 
Volkslied und fpielt Blockflöte und andere Inftru­
mente. Aber zu Haufe ift es Ja fo bequem, den Rund­

* funkempfänger aufzudrehen, und, wie Wafler in die 
Badewanne, Mufik ins Zimmer Aromen zu lallen. Das 
hat leider eine „Mechanifierung“ des Mulikempfen­
dens mit fidi gebracht. Wohl würde mancher fchon 
gern ein Inftrument felbft fpielen, doch ift ein ein- 
ftimmiges nidit immer ein Genuß für die Umwelt, 
und für ein Klavier oder Harmonium fehlt es mei- 
ftens am nötigen Kleingeld. .
Es ift daher bedauerlidi, daß der vor Jahren begon­
nene Verfudi, „elektrifche Mufikinftrumentc“ volks­

. tümlich zu machen, in den Kinder fchuhen fteckenge- 
bliebcn ift. Das Trautonium und ähnliche Inftrumente 
waren ein vieJverheißender Anfang. Doch hört map 
heute nur noch ganz vereinzelt, daß diefe Inftru­
mente in Vcrfudisveranftaltungen verwandt werden1). 
Was fehlt, ift ein elektrifche« Mufikinftrumenf, idas 
folgende Vorausfetzungen erfüllt:
1. Es muß melirftimmig fein,
2. es muß leicht fpielbar fein,
3. es darf nicht teuer fein, und
4. cs muß die Möglichkeit belieben, den vorhandenen 

Rundfunkempfänger als Endverftärker zu benutzen.
Unter den jetzt bekannten Syftemen würde den er­
ften Punkt nur die elektrifche Orgel erfüllen, die 
natürlich wegen des unerfchwinglichcn Preifes aus- 
fcheidef. Die fonft vorhandenen Anordnungen, wie 

e z. B. das „Trautonium“, find leider nur einftimmig, 
* fo daß auch fie ausfeheiden. Für ein Inftrument, das 

alle Vorausfetzungen erfüllt, unterbreite ich hiermit 
clcn Fachleuten und Baftlern einen Vorfchlag, der 
eine Anregung geben foll:
)Vürcle man für jeden Ton eine befondere Glimm­
oder Seitwingröhre'verwenden, fo benötigte man rund 
100 Röhren, die den Apparat lehr teuer und unför­
mig machen würden. Da man aber nur mit 10 Fin­
gern gleichzeitig fpielen kann, würden auch 10 Röh­
ren genügen, wenn die Möglichkeit gegeben ift, mit 
feder diefer Röhren den getarnten Tonumfang zu eiy 
fallen. Das wäre auf folgende Art zu erreichen: 
Zur Tonerzeugung wird die Differenz zweier 
Hochfrequenzfeh wingungen (durch das Rückkopplungs­
pfeifen bekannt) benutzt. Es ift alfo eine Sdiwing^ 
röhre erforderlich, die mit 10 weiteren Röhren ge­
koppelt ift. liu Ruhezuftand erzeugen diefe Röhren 
jeweils eine fo weit von der Schwingröhre entfernt

liegende Frequenz, daß die Schwingungsdifferenz 
außerhalb des Hörbereichs liegt. Durch Veränderung 
der Gittervorfparmungen der Röhren werden die 
von ihnen erzeugten Schwingungen fo geändert, daß 
die Sdiwingungsdifferenz eine niederfrequente Schwin­
gung, alfo einen hörbaren Ton erzeugt. Die Gitter- 
vorfpannungen werden auf einem Widerftandsdraht 
von ca. 100 cm Länge, der auf einem Brett ausge- 
fpannt ift und eine Spannung von 10—20 Volt über­
brückt, abgegriffen.
Es foll nun jede Röhre an einem Finget „hängen“. 
Das wird folgendermaßen erreicht: Über jeden Fin­
ger wird ein Gummifinger geftülpt, der unter der 
Fingerfpitze ein Metallplättdien hat, das über eine 
dünne ifolierte Litze mit dem Gitter der betreffenden 
Röhre verbunden ift. Durch Auflegen eines Fingers 
und damit des Metallplättchens auf den Widerftands- 
draht wird eine entfprechende Vorfpannung abge­
griffen und der Röhre zugeführt. Die Anodenfpan- 
nungen der Röhren, der Kopplungsgrad und die Git- 
tervorfpannungen find fo einzuftcllen, daß die ge­
tarnte an dem Widerftandsdraht liegende Vorfpan­
nung eine Änderung der Sdiwingungsdifferenzen, 
alfo der Niederfrequenzfcbwingungen, innerhalb des 
hörbaren Tonbereichs ermöglicht. Zur Erleichterung 
des Spielens können auf dem Brett, wie bei dem Kla­
vier, Taften eingezeichnet werden. Es befteht auch 
die'Möglichkeit, an Stelle der durch zwei Röhren er­
zeugten Sdiwingungsdifferenz die Nieclerfrequenz- 
fchwingung durdi Kippfchwingungen von Glimmröhren 
hervorzurufen.
Es muß ausdrüddidi darauf hingewiefen werden, 
daß diefer . Vorfchlag keine ausprobierte Schaltung 
darftellt; er foll lediglich dazu dienen, den Fach­
leuten und Baftlern eine Anregung zu geben, fich mit 
einem leider vernadiläffigten Gebiet zu befchäftigen, 
das der Baftelei einen neuen Antrieb geben kann. 
Und wenn darüber hinaus der Hausmufik neue Mög- 
lidikeiten gegeben werden, dann hat diefer Vorfchlag 
feinen Zweck erfüllt. Kurt Majenz.

Das Institut für Rundfunkwissen- 
schaft in Freiburg
Der Aufbau und die Einrichtung des an der Univerfi- 
tät in Freiburg i. Br. ins Leben gerufenen Inftitutes 
wurde im Winter 1939/40 fo weit vollendet, daß die 
erften Vorarbeiten begonnen werden konnten. Hier­
bei galt es, das umfangreiche Gefamtgebiet fo über- 
fiditlich zu ordnen, daß eine fpätere praktifche, fiinn- 
volle Arbeit geleiftet werden kann. Sodann wurde 
das Abhörfyftem des Inftitutes in Tages- und Nacht­
arbeit erprobt und alte Affiftenten, Hilfskräfte ufw. 
mit den verfchiedenen Inftrumenten bekanntgemacht. 
Alle Forfchungszweige, die irgendwie mit dem Rund­
funk in näherer Verbindung ftehen, werden allmäh­
lich in die Arbeit des Inftitutes hineingezogen und 
das hierzu nötige Material laufend vervollftändigt» 
Zu den ftändigen Einrichtungen gehören Vorlefungen 
und Arbeitsgemeinfdiaften. Befonderer Wert wurde 
darauf gelegt, daß die vielen auftretenden Themata 
fo miteinander behandelt werden, daß ein möglidift 
organifthes Zufammenfpiel der einzelnen Forfchungs­
zweige erreicht wird. Richtunggebend hierfür war ein 
Vorträg über die Grundfragen der Rundfunkwiflen- 
fchaft. Eine Hörerziehung der Studierenden 
wurde erreicht durdi Studien des Rundfunkempfangs 
über famtliche Empfängertypen. Hieran fchloflen fich 
folche über die Wirkungsbreite und W i r» - 
kungs ti efe der Rundfunkfendung, fowie über die 
Typologie des Sprechers und Hörers, über 
Stimme und Inftrument im Mikrophon ufw. Es folg­
ten Studien über den Hörbericht, die Hörfolge, das 
Hörfpiel, fowie über die Hörerfamilie und die Hörer­
gemeinfthaft. .
Hieraus ergaben fidi dann zwei befondere Verfuchs- 
reihen, und zwar einmal Unterfuchungen über Emp­
findung, Räum Wahrnehmung und R a u m - 
vorftellung und weiter über die Orientie­
rung durch das ' Hörerlebnis. • Gleichzeitig 
fanden Forfchungen über die Charakteriftik und 
Richtigkeitsreife des Klanggebers fowie Schallauf­
zeichnungen und Vergleiche foldier mit Inftituts- 
und Induftrieaufnahmen ftatt.
Hieran fchloflen fich wieder Studien über den Auf- 
m e r k f a m ke i f s bereidi des Hörers und der

Vorftellungsreproduktlon im Wechfel der 
Sendefolgen. Diefe Arbeiten intereffieren fowohl die 
Wiffenfthaft, und zwar befonders die Pfydiologie, wie 
auch den Rundfunk felbft.
Der Rundfunk bietet für diefe Forfchung Möglichkei­
ten, wie fie bisher in keiner Weife vorlagen. Die 
Arbeiten auf diefen Gebieten wurden daher mit be­
fonderer Sorgfalt vorbereitet; fie follen über eine 
längere Zeit fortgeführt werden.
Des weiteren werden im Inftitut Forfchungen über 
Tierftimmen ausgeführt, an denen auch die Tier- 
pfydiologie intereffiert ift.
Alle Studien, Unterfuchungen und Forfchungen wer­
den angeregt durch fyftematifches Abhören, Aufzeich­
nen und Auswerten von Rundfunkfendungen nadi 
einem „Hörplan“. Hierdurch wird eine befondere 
„Erziehung zum Hören“ erreicht, alfo eine Aufgabe 
gelöft, die von ganz befonderem Wert erfdieint. Es 
ift von vielen Seiten oft auf die Notwendigkeit einer 
Erziehung des Rundfunkhörers hingewiefen worden, 
und die Grundlagen für diefe Erziehung follen durch 
die Arbeit des Inftitutes gefunden werden1). -

Winckclmann.

Sichtbarmachen des Elektronen­
stroms in Kristallen
Es dürfte nicht allgemein bekannt fein, daß es mög­
lich ift, den Elektronenftrom in Kriftallen fichtbar zu 
machen und fo den Vorgang der Elektrizitätsleitung 
optifih vorzuführen. Und doch ift dies eines der fchÖn- 
ften modernen phyfikalifchen Experimente, das wir 
R. W. Pohl verdanken. Der Verfudi wird fo durch­
geführt, indem man einen aus der Schmelze gezoge­
nen Kaliumchlorid-Einkriftall zwifchen zwei Metall- 
fpitzen (z. B. Schallplattennadeln) bringt, an denen 
eine Gleichfpannung von 300 Volt liegt (über einen 
Hochohm-Widerftand von 1 MQ). Erwärmt man den 
Kriftall, fo fleht man eine blaue Wolke von der als 
Kathode dienenden Spitze aus in den Kriftall hinein­
wandern; diefe blaue Farbe entfteht dadurch, daß 
fich die im Raumgitter des Kriftalls vorhandenen 
Kaliumionen zu Kaliumatomen entladen — ein Zei­
chen für die Elektronen Wanderung, die von der 
Kathode ausgeht.
Den Phyfikalifchen Werkftätten in Göttingen ift eS zu 
danken, daß diefer auffchlußreiche Verfudi jetzt ohne 
Schwierigkeiten durchgeführt werden kann; fie hat 
die hierfür erforderlichen Einriditungen gefchaffen 
und ftellt auch die erforderlichen Kriftalle preiswert 
aur Verfügung. Der Verfuch kann in zwei verfchie- 

yflenen Anordnungen gezeigt werden2):
FBei dem erften Verfuchsaufbau wird der Kriftall 
zwifchen zwei Haltern mit Spitzen gelagert. Die Hal­
ter find auf logen. Holtzfdien Fußklemmen ungeord­
net. Die Erwärmung des Kriftalls wird mit einem 
Bunfenbrenner vorgenommen, der dabei fo bewegt 
werden muß, daß die Flamme den Kriftall beftreicht; 
man muß auf diefe Weife verhindern, daß der Kriftall 
durch ungleichmäßige Erwärmung zu fdimelzen be­
ginnt. Die Erwärmung mit dem Bunfenbrenner erfor­
dert natürlich einiges Gefchick, weshalb in dem zwei­
ten Verfuchsaufbau an Stelle der offenen Flamme 
ein elektrifdier Ofen benutzt wird. Ein befonderer 
Kriftallhalter hält den gefaßten Kriftall im Innern 
des zylindrifchen Heizraumes. Infolge der gleich­
mäßigen Erwärmung gelingt diefer zweite Verfuch 
hervorragend; befonders auch die Rückwanderung 
der Elektronen bei einer Umkehr der Polarität an 
den Spitzen kann gut beobachtet werden; die blaue. 
Wolke zieht fidi dabei zurück und eine zweite wan­
dert yon der Gegenfeite aus in den Kriftall hinein. 
Um diefen zweiten Verfuch einem größeren Auditorium 
fichtbar zu machen, wird er mit Hilfe der Reuter­
lampe projiziert.

!) Rundfunk-Archiv 1940, Heft 6.
2) Phy we-Nachrichten, 4. Jg., Heft 8.

Was ist Magnetismus ?
Aus technifchen Gründen kann diefe Auffatzreihe, 
von der wir bisher vier Auffätze veröffentlichten, 
er ft im nächften Jahr fortgefetzt werden.
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Die Berechnung von Netztransformatoren
Für Berechnungen, die möglichfl ohne Benutzung von Formeln 
vorgenommen werden follen, muß man fidi der Tabellen, Kurven 
oder Nomogramme bedienen. Im folgenden foll auf diefe Weife 
die überfdiläglichc, jedodi für die Praxis der Einzelfertigung voll­
kommen ausreichende Beredmung von Netztransformatoren durch­
geführt werden.

1. Die Errechnung der Sekundärleiftung.
Der Wert der Spannung (Volt) und des Stromes (Ampere) für 
jede der Sekundärwicklungen werden miteinander multipliziert 
und die Ergebnifle (Voltampere) zufammengezählt. Daraus ergibt 
fich die Gefamtlekundär-Leiftung Ns. .

2. Die Primärleifiung.
Aus dem Wert der Sekundär-I eiftung Ns ergibt fidi die auf der 
Primärfeite aufgenommene l.eiftung Np durch Multiplikation mit 
dem Faktor 1,2 (Np = 1,2 'Ns).

3. Die Eifenmenge.
Nadi Erfahriingsw erteil errechnet fidi die erforderlidie Eifenmenge 
Gj'e (nadi Gericht in Gramm) oder V (nach Volumen in cm3) aus 
den Kurven nach Bild 1. Man kann die Eifenmenge entweder aus 
der Primärleifiung oder unmittelbar aus der Sekundärleiftung 
entnehmen, ; ।

4. Auswahl von Blethen.
Statt der Berechnung nadi (3) kann man die Auswahl eines Blech­
paketes aus üblidien Blech forten nach der Leiftung auch aus nach- 
ftehc nder Tabelle entnehmen. Dabei braucht das Eifengewicht 
oder -Volumen nidit erft beftimmt zu werden. Man wählt immer 
das der Ijeiftung nadi nädifthöhere Blechpaket aus.

Tabelle der Transformatorenkerne.

Nr.
Primär«
Iciftung

VA

Bledi- 
breite 

cm

Blech­
höhe 
cm

Paket- 
ftärke 

cm

Steg­
breite

cm

Quer- 
fchnitt

cm2

Fenfter- 
querfihn. 

cm2

I 20 6,7 6,5 2,0 2,0 4,0 4,5
11 30 7,5 7,6 2,0 2,0 4,0 9.7

III 40 7.5 7,6 3,5 2,0 7.0 9,7
IV 100 9,5 8,3 6,5 2,0 13,0 12.2
V 140 10,0 12,0 6,0 3,0 18,0 21,0

VI 180 10,0 12,0 8,0 3,0 24,0 21,0
VII 310 13,2 12,0 9,0 3,5 31,5 21,6

vni 580 13,2 12,0 17,0 3,5 55,5 21,6

5. Der Primärftrom.
Zur Beftinimung der Drahtftärke muß man auch den Primärilrom 
kennen. Der Primärftrom Ip (Ampere) ergibt fidi aus dem Quo­
tienten von Primär-Leiftung (Voltampere) und Primärfpannung 
(Volt). Der Kurventafel nach Bild 2 können die Primärftromftär- 
ken für eine Reihe von gebräudilidien Spannungen und für ver- 
idiiedene l eiftungen entnommen werden.

6. Die Windungszahl je Volt.
Für eine beftimmte Frequenz und magnetildie Induktion ergibt 
fidi die mittlere Windungszahl je Volt (n) aus dem Eifenquer- 
fdinitt q (cm2) des gewählten Kernes. In Bild 3 ift eine Kurven­
tafel angegeben, aus der für die Frequenzen von 42, 50 und 60 Hz 
die Windungszahlen je Volt entnommen werden können. Dabei ift 
außer der mittleren W indungszahl je Volt n audi die unter Be- 
rttddichtigUng der Verlufte zur Errechnung der Primärwindungs­
zahl maßgebende primäre W indungszahl je Volt np und die zur 
Errechnung der fekundären W’indungszahlcn maßgebende fekun- 
däre W’indungszahl je V olt ns angegeben.

7. Die W indungszahlen.
Die Winduhgszähleh felbft ergeben fidi für die' verfdiiedenen 
W ickhuigen durdi Multiplikation der Windungszahl je Volt np 
bzw. ns mit der Spannung U diefer W icklung.

8. Die Drahtftärke.
Zur Beftimmung der Drahtftärke für eine gewählte Slromdichte i 
(A/mm2), wobei i = 2,55 A/mm2 am gebräudilidifien ift, dient die 
Kurventafel nach Bild 4.

9. Beifpiele. ’
a) Netz-1 ransformator.
Es toll ein Transformator mit folgenden Daten berechnet werden:
Primär: 110 Volt Sekundär: 1X300 Volt, 100 mA

220 Volt 2' 3.15 Volt, 0,4 V
2) 2 Volt, 1,75 A 
2X2 Volt, l,t A 
Gleichrichter: AZ 11

Aus (1) ergibt fidi die Sekundärleiftung:
Ns = 300X 0,1 + 6,3 X0,4 + 4> 1,75 + 4X1,1 = rund 45 VA

Zu beachten ift, daß bei der Spannungswicklung bei Vollweggleichrichtung nur 
die Teilfpannung (300 Volt) einzufetzen ift.
Aus (2) ergibt fich die Primärleiftung:

Np = 1,2X45 = 54 V4
Nadi (4) wird ein Blech aus der Tabelle ausgewählt, und zwar Blech IV. (An­
dernfalls hätte fich eine Mindefteifenmenge von rund 1300 g als erforderlich 
erwiefen.) »
Nadi (5) ergibt fidi der Primärftrom:

Ip == 54: HO = 0,49 A für 110 Volt, 
IP - 54 : 220 = 0,25 A für 220 Volt.

Da der Eifenquerfdinitt nadi Tabelle 13 cm2 beträgt, ergibt fich aus Bild 3 für 
50 Hz eine primäre Windungszahl je Volt np = 2,85. Die fekundäre Windungs­
zahl je Volt beträgt ns = 3,5.
Die Windungszahlen ergeben fidi dann wie folgt:

Primär: HO V olt ... 320 W indungen
220 Volt ... t>40 Windungen («eitere 320 Windungen)

Sekundär: 2 x 300 Volt ... 2x1050 Windungen
2x3,15 Volt ... 2x11 Windungen 
je 2> 2 Volt ... je 2x7 Windungen

Die Drahtftärken findet man in Bild 4 für eine Stromdiditc von 2,55 A/mm2.

Primär: 110 V, 0,49 A ... 0,5 mm Durdim. 
220 V, 0,25 A ... 0,36 mm Durchm.

Sekundär: 2X300 V, 100 mA ... 0,23 mm Durchm. 
2> 3,15 V. 0,4 A ... 0,45 mm Durchm. 
2X2 V, 1,75 A ... 0,95 mm Durchm. 
2x2 V, 1,1 A ... 0,75 mm Durchm.

b) Heiz -Transformator.
Gewünfdite Daten des Transformators:
Primär: 2X110 Volt Sekundär: 2X1 Volt, 5 A

2X2 Volt, 5 A 
2X3.15 Volt, 5 A 
2XM Volt, 3 A

Aus (1) ergibt fidi die Sekundärleiftung:
Ns = 2 X 5 4- 4 X 5 H- 6,3 X 5 + 12,6 X 3 = rund 100 VA.

Aus (2) ergibt fidi die Primärleifiung:
NP = 1,2 X100 = 120 VA.

Nadi (4) wird aus der Tabelle Bledi V ausgewählt. Die erforderlidie Eifenmenge 
hätte etwa 2800 g betragen.
Nadi (5) ergibt fidi der Primärftrom für die Netzfpannungen aus Bild 2 zu:

Ip = 120 :110 = 1,10 A für 110 Volt 
Ip = 120 : 220 = 0,55 A für 220 Volt

Aus der Tabelle wird für Blech V der Eifenquerfdinitt mit 18 cm2 entnommen. 
Daher ergibt fidi aus Bild 3 für 50 Hz eine primäre Windungszahl je Volt 
von np — 2 und eine fekundäre Windungszahl je Volt von ns = 2,6.
Daraus errechnen fidi die Windungszahlen:

Primär: 2 X 110 Volt
Sekundär: 2X1 Volt 

2X2 Volt 
2X3,15 Volt 
2X6,3 Volt

.. 2 X 210 Windungen 

.. 2 X 2,5 Windungen 

..2X5 Windungen 

..2x8 Windungen 

.. 2 X 16 Windungen
Da Init einer fekundären Windungszahl je Volt von ns = 2,6 für die Heizwick­
lungen Bruchteile von Windungen crredinet worden wären, wurde nach unten 
um etwa 4°/o abgerundet. Daher ift audi die Primärwiddung mit 4% weniger 
Windungen, alfo nur 210 ftatt 220 gewickelt worden, um auf jeden Fall vor­
zubeugen, daß fekundär die Spannung zu niedrig wird.
Die Drahtftärken für eine Stromdiditc von 2,55 A/mm2 entnimmt man Bild 4:

Primär: 2X110 Volt, 0,55 A
Sekundär: 2X1 Volt, 5 A 

2X2 Volt, 5 A
* 2x3,15 Volt, 5 A

2x6,3 Volt, 3 A

. 0,53 mm Durdim.

. 1,6 mm Durdim.

. 1,6 mm Durchm.

. 1,6 mm Durdim.

. 1,3 mm Durdim.
Bei der Primärwiddung wurde, da nur Netzfpannungen von 110 bzw. 220 Volt 
vorgefehen find, eine Aufteilung in 2X110 Volt vorgenommen. Bei einer Netz- 
fpannung von 220 Volt werden die beiden Teilwiddungen in Reihe gefihaltct. 
Bei 110 Volt liegen fie dagegen parallel. Es braucht daher nur eine Stromftärke 
von 0,55 A für die Bemeflung des Drahtes zugrundegelegt werden, da bei 
220 Volt nur 0,55 A fließen und bei 110 Volt die Stromaufnahme von 1,1 A mit 
je 0,55 A auf die beiden parallelliegenden Tcilwiddungcn verteilt wird. Man 
erkennt die Erfparnis an Kupfer, da bei einer Wicklung mit Abgriff die eine 
Teilw iddung mit einer Drahtftärke von 0,75 mm Durchmeßer für 1,1 A hätte be­
meßen weiden müßen. Da bei dem vorliegenden Beifpiel der Ffenfterquerfchnitt 
nur wenig ausgenutztdft, empfiehlt es fidi, die Heizwiddungen lehr ftark gegen­
einander zu ifolieren, fo daß eine univerfcllc Verwendbarkeit gegeben ift.

Dipl.-Ing. Paul E. Klein.
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Regelbare Quarzfilter
Um bei einem Geradeausempfänger hohe Trennfchär- 
fen zu erreichen, ift ein großer Aufwand an Selek­
tionsmitteln — alfo eine hohe Kreiszahl — notwend ig. 
Bei Kurzweil en-Telegraphieempfang ift eine hohe 
Trennfchärfe befonders wichtig, denn auf den dicht 
befetzten Kurzwellenbändern kommt es oft vor, daß 
Teiegraphiefender nur einige hundert Hertz ausein­
anderliegen.
Für hohe Trennfchärfe, d. h. große Flankenfteilheit 
und fchmale Refonanzkurve, muß der Dämpfungsfak­
tor befonders niedrig fein. Mit höherwerdender Fre­
quenz fteigt natürlich auch die Dämpfung. Selbft die 
beften Eifenkernfpulen kommen nicht unter d — 0,4%. 
Man könnte zur Erzielung einer größeren Trenn- 
fdiärfe mehrere Schwingkreife anordnen; doch die

Bildl
Bild 1. Quarz-Erfatzbild. - Bild 2. Kapazitive Brückenfchaltung. - Bild 3. Befeitigung der Parallelkapazität 

durch Gegenfpannung. - Bild 4. Befeitigung der Parallelkapazität durch Parallelfchwingkreis.

Durchlaßbreite geht dabei nur fehr zögernd zurück. 
Werden z. B. 20 Kreife hintereinandergefchaltet, fo 
gelingt es nicht einmal, die .Durchlaßbreite auf den 
10. Teil zu verringern. Die Refonanzfchärfe kann 
auch durch Rückkoppeln gefteigert werden; dabei 
fällt die Bandbreite proportional der Verftärkung. 
Die Entdämpfung kann dabei aber nicht über 1:100 
getrieben werden, und außerdem gelingt es - leider 
nicht, eine ftarke Entdämpfung dauernd konftant zu 
halten, was gerade bei Telegraphieempfang wegen 
des Überlagerungstones zu Schwierigkeiten führt.
Bei einem guten Super mit großer Kreiszahl kann 

ehe Durchlaßbreite beträchtlich verringert werden. 
Soll diefe bis einige hundert Hertz herunter ge­
regelt werden, wie es bei Telegraphieempfang not­
wendig ift, fo erreicht man das aber nicht mit den 
gewöhnlichen Bandfiltern, fondern es müffen andere 
Mittel dazu angewandt werden.
In den Quarzen ift der geeignete Bandfiltererfatz 
gefunden worden. Ein Quarz hat die Eigenfchaft, 
eine elektrifche Ladung abzugeben, wenn er zwilchen 
zwei Platten leicht gedrückt wird. Umgekehrt übt 
eine elektrifche Spannung, je nach Polung, etweder 
Zug oder Drude auf den Quarz aus. Diefe Erfchei- 
nung nennt man den piezoelektrifchen Effekt. Legt 
man nun eine Wechfelfpannung an, die mit der 
Eigenfrequehz des Quarzes zufammenfällt, fo treten 
die Quarzfchwingungen befonders ftark auf. Diefe 
Eigenfchaft nutzt man bei den kriftallgefteuerten 
Sendern aus. Die Dämpfung eines Quarzes ift faft 
taufendmal kleiner, als die der beften Eifenkern- 
fpulen. Fällt die Eigenfchwingung eines Quarzes mit 
der Zwifchenfrequenz eines Supers zufammen, fo ge­
lingt es, Bandbreiten bis herunter zu 200 Hz zu 
erreichen. Die Stabilität nimmt dabei fehr hohe 
Beträge an.
Der Quarzwiderftand beträgt im Refonanzfall un­
gefähr 2 bis 3 kQ.
Durch die geringe Dämpfung des Quarzes erreicht 
man eine hohe Flankenfteilheit und eine fdimale 
Durchlaßbreite, fo daß man mit einem einzigen 
Quarzfilter gut auskommt. Durch eine Brückenfchal­
tung wird die fchädliche Quarz-Parallelkapazität be- 

feitigt. Bild 2 ftellt diefe Brückenfchaltung dar. Sie 
befteht aus drei gleich großen Kondenfatoren Cp (je 
etwa 100 cm). Ein großer Nachteil der Brückenfchal­
tung befteht darin, daß keiner der vier Punkte ge­
erdet werden darf; die Anordnung ift fomit fchwierig 
in eine Schaltung einzubauen. Ein anderes Verfahren 
zur Befeitigung der Parallelkapazität zeigt Bild 3. 
Bei diefer Schaltung liefert die entgegengefetzt ge­
wickelte Spule L2 über Cm einen Gegenftrom auf 
den Ausgang des Vierpols. Die Spule Ls braucht 
nicht gleich groß wie Li zu fein.
Die Befeitigung der Parallelkapazität kann audi 
durch Neutralilation nach Bild 4 erfolgen; es ift eine 
Parallelfchaltung von Schwingkreis und Quarz. Durch 
Abftimmung von Cp müllen die Frequenzen von 
Schwingkreis und Quarz zur Übereinftimmung ge­
bracht werden. Diele Anordnung hat den Vorzug, 
nur an zwei Punkten mit der übrigen Schaltung ver­
bunden werden zu müßen, im Gegenfatz zu den 

vorhergehenden Einrichtungen, die mehrere An- 
Ichlußpunkte belitzen. Bild 5 zeigt die Sdieinwider- 
ftandskurven der Schaltung nach Bild 4; A ift die 
Schwingkreis-, B die Quarzkurve.
Der Quarz kann nun in Zwilchenfrequenzfiltern ver­
wendet werden, wenn er mit einer der drei Schal­
tungen vereinigt ift. Wir unterfcheiden zwei Arten 
von Filtern:
1. Einfeitig geregelte Quarzfilter,
2. Zweifeitig geregelte Quarzfilter,
von diefen wiederum kapazitiv und induktiv ge­
regelte. Regelt man mit einem Widerftand am Ein­

gang des Filters, fo fpricht man von einem ein­
feitig geregelten Filter. Ein zweifeitig geregeltes Fil­
ter wird je an einem vor- und nadigefdialteteji 
Schwingkreis veränderlich kapazitiv oder induktiv 
angekoppelt. Es können aber auch die beiden Kreife 
gleidimäßig verftimmt werden. Die Verftärkung ift 
von der Bandbreite unabhängig.
Schaltet man einen Quarz nach Bild 6 [in den Ano­
denkreis und an das nächfte Gitter der folgenden 
Röhre, fo kann mit dem Widerftand Ri die Band­
breite eingeftellt werden. Rj ift linear und 200 kQ 
groß. Die Verftärkung diefer Schaltung ift nicht fehr 
hoch. Praktifcher ift die Filterbauart nach Bild 7, 
in der der Quarz zwifdien zwei Schwingkreife |ge- 
fdialtet wird. Er ift hier kapazitiv angekoppelt. Der 
Ankopplungsgrad kann durch Bedienung der beiden 
Kondenfatoren Ca geregelt werden. Die Kondenfato­
ren C2 müffen unbedingt im Gleichlauf fein; es 
kommt deshalb ein Doppeldrehkondenfator von 
2 X 500 pF mit Hartpapier- oder Luftifolation in 
Frage. Die Kondenfatoren Cj fiijd je 500 pF groß und 
induktionsfrei. Auf gute Abfchirmung des Anoden- 
und Gitterkreifes fowie des Quarzes mit Kondenfa­
toren ift befonderer Wert zu legen. Die Verftärkung 
ift bei diefer Konftruktion auf allen Bandbreiten faft 
konftant.
In Bild 8 ift ein zweifeitig kapazitiv geregeltes Fil­
ter dargeftellt. Der Quarz liegt parallel zu einem 
Schwingkreis, deffen Eigenfrequenz gleich der des 
Quarzes ift. Die Regelung wird durch den Konden- 
fator C vorgenommen; feine Kapazität beträgt max.

Bild 9. Zweifeitig kapazitiv geregeltes Filter für 
Quarze über 1000 kHz.

15 pF. Mittels des Neutrokondenfators Ca (Ca = 
100 pF) wird der Quarz an den Gitterkreis der 1. ZF- 
Röhre angepaßt und die fchädliche Parallelkapazität 
dadurch befeitigt. Die beiden gekoppelten Spulen 
L1/L2 können auf einen Eifenkern gewidcelt werden; 
dabei müffen Lg, C und C2 nach der Grundfrequenz 
des Quarzes berechnet werden. Die Windungszahl 
von Li ift nicht kritifch; es können bis zu 40 Win­
dungen ruhig aufgewickelt werden. Wird C ver­
ftimmt, fo geht die Refonanzfchärfe des Filters zu­
rück (man betrachte Bild 5). Es ift natürlich auch 
hier wie bei jedem anderen Filter auf eine gute 
Abfchirmung der Kreife zu achten.
Ein Quarzfilter, das auf einer hohen Frequenz ar­
beitet, zeigt Bild 9. Verwendet wird es oft in Ein­
bereich- und Kurzwellenfuperhets. Die Zwifchenfre­
quenz beträgt 1500 kHz. Die Kondenfatoj-cn C3 find je 
20 pF groß und induktionsfrei; C5 ift ein 100-pF- 
Neutrodon und C4 ein Differejitialkondenfator mit’ 
gegenläufigem Plattenfchnitt. Bei einer Refonanzfre- 
quenz von. f = 1500 kHz ergibt fidi ein Regelbereid) 
von 500 bis 10 000 Hz.
Mit Quarzfiltern erneidit man mit einfachen Mit­
teln fehr hohe Refonanzfchärfen und fdimale Durdi- 
laßbreiten. Das Mifchraufchen verliert fidi und geht 
in ein eigenartiges metallifches Klingeln über. Audi 
FunkenftÖrungen jeglidier Art verfdiwinden.
Allerdings muß man mit einem Anfchaffungsprels 
von rund RM. 50.— für ein foldies Filter "rechnen; 
aber das rechtfertigt ein fauberer und einwandfreier 
Empfang. Die Selektivität ift fo hoch, daß man nur 
auf einer Seite den Überlagerungston hört. Der 
Quarz arbeitet leider bei fchinalen Durchlaßbreiten 
etwas träge, was fich durch Verfchwimmen von Morfe- 
zeidien hohen Tempos bemerkbar macht. Dank fei­
ner großen Vorteile ift heute das Quarzfilter in 
einem modernen Kurzwellenfuper nicht mehr weg­
zudenken. Rudolf Wilhelm.

Die Bemessung 
der Siebkondensatoren

Gerade heute ift die richtige Bemeffung der Sieb­
kondenfatoren wichtig. Eine Überbemeffung z. B. ver­
teuert nicht nur das fertige Gerät, fie trägt auch 
nicht gerade zu einer Materialerfparnis bei. Gewiß 
ift eine reichliche Bemeffung ftets von Vorteil, dodi 
wird diefer Vorteil nie der Aufwendung gerecht.
Ein normales Siebglied (liehe Skizze) befteht aus 
zwei Kondenfatoren und einer Droflel, alfo aus Ka­
pazität und Induktivität. Zweckmäßig liegt die Droflel 
in der pofitiven Leitung. Die Minuslcitung ift durch­
gehend (wenn nicht in ihr eine negative Gittervor- 
fpannung erzeugt werden foll). Zu dem zu verforgen- 
den Gerät - Erfatzwiderftand Rges * fließt der Strom I. 
Wir wählen die ungünftigfte Form der Gleichrichtung, 
die Einweggleichrichtung; der von ihr erzeugte Glcich- 
ftrom ift nicht vollftändig, fondern fetzt fich aus den 
zerhackten Impulfen zufammen, und er ift noch ftark 
mit 50 Hz überlagert.
Die am Lautfprecher auftretende Brummfpannung 
foll 3 Volt nicht überfchveiten; nur fo ift eine ge­
nügende Brummfreiheit zu garantieren. Unfere Fünf- 
]M)1 - Endröhre mag eine Verftärkung von 1 : 40 be- 
fitzen; die an ihrem Gitter auftretende Brummfpan­
nung wird alfo am Ausgang in 40facher Verftärkung 
vorhanden fein.
Bei den für unter Beifpiel beliebig gewählten Zahlen 
dürfen die an der Anode dei' vor der Endröhre lie­
genden Vorröhre nicht größer fein als

3 : 40 = 0,075 Volt. (1)
Benötigt diefe Röhre zum Betrieb eine Spannung von 
100 V (Annahme, da glattere Rechnung), fo ergibt fich 
die höchftzuläflige Welligkeit in % ausgedrückt zu: 

0,075 :100 = 0,00075 V oder 0,075 «Yo. (2) 
Die Welligkeit des Gleichftromes müffen wir fchätzen; 
mit 15% dürfte der richtige Wert getroffen fein.
So entlieht das Verhältnis;

1:öfe = 1:20ü (3)

Für diefe Siebung flehen uns Ci und Co und die Droffel 
L zur Verfügung. Der Widerftand der Droffel bei 
50 Hz errechnet fich zu:

2 ■ 3,14 • 10 • 50 = 3140 Q (4)
(10 — Henry der Droffel)

(2 • 3,14 = w; 50 = f in Hertz)
Weiter ergibt fich nach der Formel — 

für den Kondenfator Cj der Wert
3140

10
1

<0 Ci = 314 Q. (5)
Die 10 unter dem zweiten Bruchftrich entlieht aus 
dem Verhältnis der angenommenen Siebung in den 
beiden Stufen C< und C2, die in der erften Stufe mit 
1 :10 und in der zweiten Stufe mit 1 :20 angenommen.
wuruc.
Der Kondenfator C< muß alfo bei 50 Hz den Wider­
ftand von 314 Q befitzen; eine Kapazität von 10 pF 
kommt diefer Forderung nach.
Der zweite Kondenfator errechnet lieh analog:

100 000 
20 ’ “

Eine Kapazität von rund 6 
ftromwiderftand bei 50 Hz. 
Unklar wird dem Leier die 
Zahl 100 000 in der Formel 6 
fein. Sie ergibt fich aus dem 
Gefamtwiderftand des Emp­
fängers,ftellt alfo im Schalt­
bild 1 Rges dar.

Rudolf Schumann.

500 Q
pF hat diefen Wedifel-

noooQ

(6)
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SCHLICHE UND KNIFFE
Verbesserung des Tantal-Gleichrichters
In letzter Zeit ift mancher zur Seite gehellte Akkumulator wieder 
in Betrieb genommen worden. Damit aber erweift fidi die Sdi.it-, 
fung eines Ladegleidirichters als erforderlich. Wohl mancher Baß­
ler oder Hörer hat noch einen Tantalgleichrichter. Wenn 
dieser auch keinerlei Wartung bedurfte, so traten doch häufig 
Störungen ein. Diefe zu befeitigen, foll der Zweck nadiftehender 
Zeilen fein.
Die Störung trat an der Verbindungsftelle zwifchen dem Tantal 
und der Leitung zum Akkumulator auf. Durch Verdunfien der 
Säure beim Ladevorgang fand an der V erbindungsftelle eine 
Oxydation ftatt; es bildete fich ein nichtleitender Niederfchlag, 
und der Stromdurchgang war unterbrochen. Um das zu verhin­
dern, wurde die Verbindung zwifchen dem lantal und der Lade­
leitung auf die aus der Skizze erfichtlidie Weife vorgenommen, 
eine Anordnung, die fidi fehr gut bewährt hat.

Der verbefferte Tantal­
gleichri chter im Schnitt - 
links die Tantalelektrode.

Zu dem Zweck wurden in einem Glasröhrdien der Tantalftreifen 
fowie ein Stück Hartkupferdraht, welches oben mit einem Ge­
winde und einer Kordelfdiraube verleben ift, mittels Akkumu­
lator-Vergußm affe eingegoffen. Die Glasröhre ift etwa 10 cm lang 
und fie hat einen lichten Durchmeßet von etwa 1 cm. Als Kontakt­
ftelle zwifchen der oberen und unteren Schicht der V ergußmafte 
wurde eine Schicht Queckfilber von etwa 1 cm Höhe eingebracht. 
Die fo hergeftellte Elektrode wurde dann in einem etwa ij Liter 
laßenden Einmachglas mit Hilfe eines in Paraffin getränkten 
Pappdeckels befeftigt; der Deckel wurde oben mit Vergußmafle 
vergoßen. Lbenfo wurde mit der Bleielel trode verfahren. Die 
beiden Elektroden laße man etwa 2 cm über die Vergußmafle 
ragen und beftreiche fie mit heißem Paraffin. In der Mitte wurde 
nodi eine Öffnung zum Entweichen der Gafe vorgefehen.

Guftav Bönfdi.
Längere Lebensdauer der Aluminium-Hochantennen
Die heute faft ausfchließlidi aus Aluminium (evtl, mit Stahldraht­
einlage) beliebenden Antennenlitzen haben gegenüber den frühe­
ren, aus Kupfer, Bronze oder Phosphorbronze gefertigten, den 
Nachteil einer vorzeitigen Oxydation, dadurch ferner den früh­
zeitigen Alterns und Zerreißens.
Während fidi Kupfer oder Bronze mit einer fchwadien Patina- 
fchidit überziehen, frißt die durch die Verbindung mit dem Sauer- 
ftoffgehalt der Luft hervorgerufene Oxydation der Aluminium­
litze die dünnen Einzeldrähte nadi einiger Zeit reftlos durdi. Die 
Querfchnittsverringerung der Vntennenlitzc führt fchließlich zu 
deren Brudi. Die befonders in Induftriegebieten hervorgerufene 
Verfdimutzung der Antenne felbft durch Staub, Kohle, Ruß ufw. 
mit angreifenden und zerfetzenden Beftandteilen tun das nötige 
hinzu, um die Haltbarkeit und Fettigkeit zu verfdileditern. In 
meiner Praxis habe ich feftgeftellt, daß fidi die Lebensdauer um 
ein Beträditlidies verlängerte, wenn ich den Antennendraht vor 
dem Aufhängen mit irgendeinem Fett (Vafeline, Schmieröl) zum 
Schutz gegen die Hörenden Einwirkungen einrieb.
Die Schutzfchidit fetzte fidi (mein Arbeitsgebiet liegt im Induftrie­
gebiet) nadi einiger Zeit mit Ruß und Staub aus der Luft voll und 
bildete um die Vntennenlitze einen regelrechten Sdiutzmantel, 
der einer fdinellen Oxydation entgegenwirkte, da der freflende 
Schmutz nicht direkt mit dem Aluminium in Berührung kam.
Während man fonft eine Antenne, die ein Jahr hing, zwifchen den 
Fingern zerreißen konnte — foweit war die Oxydation vorge- 
fchritten —, habe ich nun idion Antennen, die vier bis fünf Jahre 
hängen und die beim Abichaben des feiten Schutzmantels noch 
immer den blanken Aluminiumdraht zeigen. Horft A. Boehk.

Abgleichbare HF-Eisenspulen auf kleinstem Raum
Nadiftehend foll eine Anordnung befchrieben werden, die es geftatfet, abgleich­
bare Sir uferkern-Sp ul en auf kleinftem Raum einzubauen. Am heften laßen lidi 
■hierzu 8polige Röhrenfaflungen in Topfform aus Trolitul verwenden.
Wir bohren in die Mitte des Bodens ein Loch von 3,5 mm Durchmeiler. Dann 
drehen wir vorfiditig die Abgleidifdieibe in das u. U. mit dem Lötkolben vor­
gewärmte Material. Sollte dies nicht ohne weiteres möglich fein, fo hilft immer 

ein Tropfen Benzol auf die Gewindefpindel. 
An dem H-Kern befeftigen wir mit Cohefan 
zwei viereckige Trolitulftäbchen, die fo lang 
fein müfien, daß fie noch auf dem Sodcel- 
rand aufliegen. Dann kleben wir die Stäb­
chen mit Benzol feft. (Trolitul löft fidi in 
Benzol.)
Bei Verwendung von Bakelitfock ein muß das 
Loch manchmal nodi mit einer Reibahle aus­
geweitet werden. Keinesfalls darf der end­
gültige Durdimeffer mehr als 3,7 mm betra­
gen. Auch müllen wir hier den Sockelrand 
etwas aufrauhen und die Trolitulftäbchen 
mit Cohefan befeftigen. F. Dufer.

Lautltärkeregler richtig und fallch
Bei jedem belferen Empfänger nimmt man die Lautftärkeregelung durch einen 
Drehfpannungsteiler (Potentiometer) vor dem NF-Teil vor. Diefen Regler kann 
man nun fallch oder richtig (chalten. Aditet man nidit darauf, daß der Sdilei- 
fer ftets am Gitter der folgenden Röhre liegen muß, fo kann man als 
„Zugabe“ zur Lautftärkereglung eine hödift unerwünfehte Klangverdunkelung 
erhalten.

Die falfche 
(links) und die 
richtige Schal­
tung eines Laut- 
ftärkereglers 
(rechts).

Die linke Skizze zeigt, wie der Lautltärkeregler n i di t gefdialtet werden darf; 
mit einer La utftärke Verminderung ift hier eine Ton Verdunkelung verbunden, 
und fogar eine eventuell vorhandene Rüdckopplung ändert lieh. Der Grund ift 
leicht einzufehen: Durch Betätigung des Reglers ändert fidi der Außenwider- 
ftand der der NF-Stufe vorhergehenden Röhre in fehr weiten Grenzen. Der 
10 OOO-pF-Kondcnfator und der 1-MQ-Widerftand, alfo das zwifchen a und b 
cingefügte Glied, ftellen einen regelrediten Klangfarbenregler dar.
Die allein riditige Sdialtung geht aus der rediten Skizze hervor. 
Der Außenwiderftand bleibt hier konftant, er ift von der Regelung völlig un­
abhängig, und audi der für die Klangfarbe wichtige Wechfelftromwiderftand 
zwifchen a und b behält bei jeder Stellung des Reglers denfclben Wert.

Franz Karl Hildebrandt.
Staubverbrennung im Netztransformator

Nadidcm fidi zu diefem Thema bereits mehrere Lefer äußerten, 
laßen wir nadiftehend den Verfafier des uriprünglichen Beitrages 
zu Worte kommen.

Wie ich mit Intereffe feftgeftellt habe, hat meine Abhandlung in Heft 6/1940 der 
FUNKSCHAU über Staubverbrennung im Netztransformator ein reges Edio 
unter der Leferfchaft hervorgerufen. Der Grund, weshalb idi überhaupt meine 
hierbei gefammelten Erfahrungen den Leiern der FUNKSCHAU zugänglich ge­
macht hatte, war dabei allerdings hauptfädilidi der gewefen, dem Baftler einen 
Wink zu geben, wie er in ähnlidien Fällen foldie Störungen unterfudien und 
befeitigen kann. Die Urfadie des Fehlers feftzuftellen, war erft der zweite Ge­
danke, denn es war mir felbft klar, daß es neben der von mir angedeuteten 
(und von der Schriftleitung der FUNKSCHAU als Uberfchrift gewählten) Staub­
verbrennung noch ein Dutzend andere Möglichkeiten geben könnte.
Zu der Stellungnahme des Herrn Stingl (in lieft 8) möchte ich nur zu feiner 
Beruhigung mitteilen, daß der Transformator immer noch, nach etwa einem 
halben Jahr, ohne jede weitere Störung feinen Dienft tut, ein Beweis, daß 
meine „Reparatur“ nidit nur ein Augenblickserfolg war.
Mit großem Intereffe habe idi die Ausführungen des Herrn Mayer in Heft 9 
gelefen, der den Nagel auf den Kopf getroffen hat, denn es handelt fich tat- 
fädilidi um den Sportfuper „Siemens 36 WL“. Sowie der Fehler fich erneut ein­
ftellen tollte, werde idi den Transformator näher unter die Lupe nehmen, 
denn den ganzen Erfdieinungen nadi zu urteilen, trägt doch die von Herrn 
Mayer angedeutete Konftruktion des Transformators die Hauptfchuld. Durch 
die von mir angewendete Cberfpannung hatte fidi offenbar die Erdleitung mit 
den Reften des Abfdiirmzinkbleches wieder verfchmort. Daß dabei auch Störun­
gen hochfrequenter Art auftraten, konnte idi nicht feftftellen, da fich bis jetzt 
noch keiner meiner lieben Nachbarn darüber be ich wert hatte. Ich bin aber 
Herrn Mayer für diefen Hinweis recht dankbar, denn damit kann idi bei 
etwaigem erneuten Auftreten der Störungen meinen Mitmenfchen manchen 
Ärger erfparen. 'Eberhard Hahn.

... und noch ein weiterer Fehler int gleichen Empfänger
Sehr erfreut über den Erfahrungsberidit „Störungen im Netztransformator“ 
des Herrn Mayer im Heft 9/1940, Seite 134, möchte audi ich einen Beitrag über 
Fehlerquellen im Sportfuper geben:
Auch idi mußte fchon öfter wegen unregelmäßigem und ftarkem Prafleln, wel­
ches mit ftarken Gewitterftörungen zu verwedifeln ift, den Netztransformator 
auswedifeln. Mehrmals konnte die Urfadie des niederfrequenten Praflelns trotz 
Prüfung des Netztransformators, der Widerftände und der Sieb- bzw. Rollkon- 
denfatoren jedoch nicht ermittelt werden. Bei weiterem Suchen fetzte nach 
Abfchaltung des Ofzillatorkreifcs aus der Anodenleitung der Mifchröhre die 
Störung plötzlich aus. Als Fehlerquelle zeigte fidi einer der damals viel ver­
wandten Glimmerkondenfatoren. Bekanntlich war auch dem Glimmer ein Me­
tallbelag aufgefpritzt, welcher foweit abgefchabt wurde, bis die gewünfditc 
Kapazität erreicht war. Im Laufe der Zeit bildete fich nun auf der rauhgekratz­
ten Glimmerfläche ein Kricdiftromweg. Zuweilen 'konnte ich Funken über eine 
Strecke von ll/2 cm „kriechen“ fehen! — Man erfieht audi aus diefem Beifpiel, 
daß oft ganz ungewöhnliche Urfachen für manchen Fehler vorhanden find und 
daß wirklich Erfahrung, Fingerfpitzengefühl und etwas Glück notwendig find, 
um foldie Fehler aufzufinden. E. Flemming.

Gefran vor oder nach dem Schallplattenfchneiden?
In der Literatur über Schallplattenfelbftaufnahme findet man einmal die An- 
weifung, die Platten vor dem Sdineiden einzufetten, ein andermal wird getagt, 
man foll dies nach dem Sdineiden tun. Viele Sdiallplattenamateure fetten nun 
ihre foeben gefchnittene Platte ein und fpielen fie dann ab; da nun die Gefran- 
pafte zunächft ein gewißes Weichmadien deg Gelatineplatten verurfadit, fihnci- 
det jeder Tonabnehmer, wenn er nicht äußerlt leicht ift, mit der Abfpielnadei 
bei diefer Behandlung noch etwas Material aus der Platte heraus. Man hat alfo 
gerade das Gegenteil des gewünfditen Erfolgs erreicht.
Es ift vielmehr zweckmäßig, die Gelatineplatten vor dem Schneiden einzu­
fetten, da dadurch das Sdineiden, befonders das Ablaufen des Spans, welent- 
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lidi beffer vor fidi geht. Um die Rillen zu glätten, kann man nadi dem Schnei­
den die Platten nodimals leidit einreiben, tollte diefe aber dann nidit gleich 
abfpielen, fondern einige Zeit warten, bis die Härtewirkung der Gefranpafte 
eingetreten ift. Sollen Platten fofort nach der Aufnahme wiedergegeben werden, 
fo fettet man fie am heften gar nicht ein bzw. erft nach dem erften probe weif en 
Abfpielen.
Vielleicht könnte auch der Herfteller der Gefranpafte eine enffprechende An­
weisung auf die Tuben drucken! W. Weichert.

Gelatineplatte und Pergamintasche
Gelatineplatten werden im allgemeinen in Pergaminfafchen geliefert. Steckt man 
nun eine foeben gefchnittene und eingefettetc Platte in diefe — fonft (ehr prak- 
tifchen — Tafdien, fo wird man oft feftftellen, daß die Platte fpäter ein fledciges 
Ausfehen bekommt, das allerdings auf die Qualität der Platte keinen Einfluß 
hat. Diefe Flecken rühren daher, daß die Gefranpafte noch nicht eingetrocknet 
war. Es ift alfo zweckmäßig, foeben eingefettete Platten erft einige Stun­
den, ohne fie in die Talchen zu ftecken, an freier Luft liegen zu 1 a (- 
f e n. Außerdem wird das Einziehen beffer vor fich gehen, wenn man nicht zu 
viel Gefranpafte auf der Platte verreibt; meift genügt ein Vs bis 3/< cm langes 
Stück vollauf, zumal wir heute auch an diefem Material fparen müßen.

W. Weickert.

Ein Wink für Reparatur überlasteter Vielfach-Meßinitr umente
Jedem Lefer, der ein elektrifches Meßinftrument befitzt, wird einmal das Miß- 
gefchick paffieren, es zu überladen. Befonders bei Vielfachinftrumenten kann es 
leidit vorkommen, beim Umftccken fich einmal zu verleben und eine zu hohe 
Spannung oder einen zu hohen Strom anzulegen. AJeift aber wird es bei foldien 
Inftrumenten dem eigentlichen Syftem weniger fchaden, als vielmehr den Vor- 
widerftänden bzw. Shunts, die mehr oder weniger ftark, überlaftet werden.
Das Syftem felbft kann nun meift durch eine Nullpunkt-Korrektionsfdiraube 
wieder genau ein reguliert werden, falls es verftimmt wurde. Anders aber die 
(bei Mehrfadiinftrumenten eingebauten) Vor- bzw. Neben widerftände. Diefe 
find meift in Form von kleinen Spulen aus Widerftandsdraht im Inftrument 
untergebracht. Durdi Überlaftung nun kam der Draht zum Glühen; dadurdi 
verbrannte die Ifolierung, fo daß die Drahtrolle verfchmorte, verfchiedene 
Windungen kurzgefchloffen wurden und damit das Inftrument in dem betref­
fenden Bereich falfdi anzeigte. Man kann lieh nun, um einer längeren Reparatur 
aus dem Wege zu gehen, wie folgt helfen:
Man lötet die betreffende Spule forgfältig aus, wickelt den Draht ab und 
faubert ihn und die Spule. Dann beftreicht man den jetzt blanken Draht mit 
Lack oder Cohefan-II und läßt gut trocknen. Jetzt wird der Draht wieder auf­
gewickelt und eingelötet.
Vorttehendes Hilfsmittel wurde vor einem halben Jahr bei einem NN-Inftrument 
angewendet; es zeigt heute noch, wie ein Vergleich mit einem gleichen Inftru­
ment zeigte, ganz genau an. Natürlich ift diefes Verfahren nicht in allen Fällen 
anwendbar; hier und da wird man fich aber mit ihm helfen können.

Wolf Grüble.

Die Kurzwelle ___
Zusammensetzbare Kurzwellenspulen
Verfdiiedene im Handel erhältliche kleine keramifche Spulen­
körper, die hervorragende hodifrequenztechniiche Eigenidiaften 
beützen, haben den Nachteil, daß nun nur verhältnismäßig wenig 
Windungen unterbringen kann. Sollen Kurzwellenfpulen für Emp­
fänger mit Bandabftiminung hergeftelit werden, fo reicht der für 
mehr als zehn Windungen vorgefehene Wickelraum nicht immer 
aus. Bei Spulenwiddungen ohne Anzapfung, für die fich Kupfer­
draht mit Baumwolle-lfolation verwenden läßt, behilft man fich, 
indem man Windung an Windung wickelt oder eine zweite Wick­
lung über der erften anordnet. Soll jedoch die Wicklung mit 
Kupferblankdraht hergeftelit werden, um ftabile Anzapfungen 
ausführen zu können, wie fie im Interefle der Frequenzkonftanz 
von Kurzwellengeräten aller Art, insbefondere von Frequenz- 
meflern und Ofzillatoren und bei umfdialtbaren Spulen benötigt 
werden, ift es nötig, die Windungen mit gewiflem Abftand zu 
wickeln. Die kleinen keramifdien Spulenkörper reichen dann höch- 
ftens für Spulen aus, mit denen man gerade das 40-m-Band erreicht. 
Da die meiften keramifdien Spulen fo gebaut find, daß fie fidi 
waagerecht oder fenkrechl nebeneinanderfetzen lallen, können wir 
durdi Aneinanderfetzen mehrerer Spulenkörper beliebige Wick- 
Jungslängen herfteBen. Dazu benötigt man lediglich eine durch 
die Spulenachfen zu führende Spindel, die etwa 3 cm länget ift, 
als die getarnte Spulenlänge, zwei Muttern mit Lnterlagfdieiben 
und eine oder zwei Gegenfeheiben (je nach Spulenkoniiruktion) 
zum Zufammenfchrauben der Spulenkörper. Die Gegenfeheibe 
liefteht aus 1 mm ftarkem Pertinax und befitzt den gleichen 
Außendurduncffer wie der Spulenkörper.
Beim Zufammenbau der zufammenfetzbaren Spulenkörper emp­
fiehlt es fich. die Körper zunädift aneinanderzukitten (z. B. mit 
Cohefan C oder Trolitulkitt). Wenn man die Spindel um 1 bis 
2 cm länger ausführt als den Gefamtfpulenkörper, können an 
beiden Seiten der Spulen Befeftigungswinkel angebradit werden, 
die z. B. die Spule in richtigem Abftand (etwa 5 cm), von den 
Metallplatten des Aufbaugeftells halten. W ie aus den Skizzen her­
vorgeht, läßt lieh die zufammengefetzte Spule je nadi Platz- und

. Raumverhältniilen am heften fenkredit
WickelkOrper t einbauen entweder an der Frontplatte
. . dmnKhroub» felbft oder auf der waagerediten Platte
f==l, (ffi- des Aufbaugeftells. Bei den Abmeflungen

' der handelsüblichen keramifdien Klein-
Wickelkörper2 Spulenkörper dürfte in den meiften Fäl­

len der Zufammenbau von zwei Körpern 
< i genügen, um bei Bandabftimmung Be­

rt’ reiche bis 100 m zu erreichen.
n [1 Werner W. Diefenbach.

B || Die Skizze zeigt das Zufammenfetzen der Spulen-
r—1 [—u  körper fowie ihren Einbau an fenkrechter und
I —— ' waagerechter Fläche.

BUCHER, die wir empfehlen

Kartei für Funktechnik. 1. Lieferung. 96 Karteikarten mit vielen 
Abbildungen und Zeichnungen und einem Inhalts- und Stich­
wortverzeichnis. (in ftabilen Karteikaften für etwa 300 Karten 
RM. 9.50. Herausgegeb. vom FUNKSCHAU-Verlag, Mündien 2. 

„Die KFT — eine feiten geniale Idee!“ Zu diefem Schlagwort ift 
man geneigt, wenn man das einzigartige Werk kennen gelernt 
hat. In Form einer Kartei ift auf vorerft 96 Karteiblättern funk- 
tedmifches Willen in Extraktform zufammengetragen Überfichtlidi 
geordnet, ift mit einem Griff das Gewünfchte buchftäblich im 
„Handumdrehen“ gefunden. Das Geniale bei der Idee ift, daß 
diefes Werk immer aktuell ift, da laufend Karteiblätter nachge­
liefert werden. Nicht ein einzelner Autor, fondern der getarnte 
Mitarbeitcrftab der FUNKSCHAU ftellt fein Spezialwillen zur Ver­
fügung. Da jede der 96 Karten Willen in „Extraktform“ bringt, 
ift es gar nicht möglich, eine Inhaltsüberficht zu geben, ohne alle 
96 Karten zu nennen; das aber würde hier zu weit führen. Greifen 
wir daher wahllos einige heraus: Widerftand und Leitwert; Regel­
bare Dreikreis-Bandfilter; Klangfarbenregelung: Röhrenkenn­
linien; Störbefreiungsmaßnahmen im Netzteil; der Drahtfunk und 
vieles rnidere.
Die KF T füllte jeder funktechnifch Interellierte als Mittelpunkt 
auf feinem Schreibtifch flehen haben. Fritz Kühne.
Die Mathematik des Funktechnikers. Von Otto S <h m i d. Lieferung 4: Sym- 

bolifches Rechnen I, und Lieferung 5: Symbollfches Rechnen 11. Franckh fdie 
Verlagshandlung, Stuttgart.

Mit den letzten beiden Lieferungen liegt das Gefamfwerk nunmehr vollftändig 
vor. Die vierte Lieferung bringt nadi einer Einführung in die (ymbolifche 
Rechenmethode Abfdinitte über den komplexen Vektor, über zeitlich veränder­
liche Vektoren und über die fymbolifche Behandlung von Wechfcl ft romauf gaben, 
ferner über Zweipolei, Refonanzkreife und Vierpole. Sie ift alfo für die Funk­
technik ganz befonders wichtig, weil gerade in diefem Gebiete eine große An­
zahl. von Aufgaben liegt, die dem Funktechniker nahezu auf Schritt und rI ritt 
begegnen. Die fünfte Lieferung umfaßt die Abfcbnitte „Freie Schwingungen , 
„Elektrifche Wellen“ und „Weitere Anwendungen der fymboiifcben Methode“ 
fowie ein Schlußwort und eine Zufammenfaffung des Teiles E, ferner eine über­
ficht über mathematifches Schrifttum und ein Stichwortverzeichnis. Schaltvor­
gänge, freie Schwingungen und gekoppelte Schwingungskrelfe, ebene, Kugel- 
und Zylinderwellen (nebft einer Tabelle der gebräuchlichften Beffelfunktionen) 
werden hier ausführlich und mit vielen Beifplelen behandelt. Über Sonderi­
anwendungen der Übertragerkopplungen, Doppelleitungen und Antennen fo­
wie die Anwendung der Maxwellfchen Gleichungen findet fich eine eingehende 
Darftellung.
Man kann das Werk von O. Schmid nur jedem ernft ftrebenden Funktechniker 
wärmftens empfehlen, denn es hilft, in die inneren Zufammcnhänge einzudrin­
gen und es hat auch als Nach ich luge werk feinen Wert, zumal die vielen einge- 
ftreuten Aufgaben aus der Funktechnik oft das Auffinden der richtigen An.- 
fätze für eigene Rechnungen fehr erleichtern. Rolf Wigand.

77 modernfte Rundfunkfihnhungen, vom Detektor zum Stahlröhren-Superhet. 
Von Rolf Wigand. 155 Seiten mit 78 Abbildungen und vielen Tabellen, 
geheftet RM. 1.40. Lehrmeifterbücherei Nr. 1267—1270. Verlag Hachmeifter 
& Thal, Leipzig. _

Das vorliegende Büchlein ift eine Neuausgabe von „65 modernfte Rundfunk­
fihaltungen“ des gleichen Verfaffers. Das Buch bringt in überfichtlicher Zufam- 
menftellung modernfte Schaltungen aus der Praxis. Teils find diefe den Pro- 
fpekten der Einzelteilinduftrie, teils den FachzeiiTdiriflen entnommen, und zum 
Teil handelt es fich auch um Geräte, die der Verfafier felbft aufgebaut hat. 
Eine Anzahl von Schaltungen entflammen fo auch der FUNKSCHAU. Es ift 
Gewähr gegeben, daß alle Schaltungen ausprobiert find und nur wirklich reife 
Konftruktioncn in die Hand des Lefers gegeben werden. Nicht nur zum bloßen 
Nachbau foll das Budi Anreiz geben, fondern der Lefer foll auch die Möglich­
keit haben, nach ausgiebigem Studium mehrerer Schaltbilder fich ein neues 
eigenes Gerät zu entwerfen. Das aber ift wohl das Wertvollfte an dem vor­
liegenden Werk. Fritz Kühne.

Selbftban von Netzanoden für jeden Batterieempfänger, von E. W. S t o ck - 
huf en. 96 Seiten mit 30 Abb. und 14 Tabellen, geh. RM. 0.70. Lehrmeifter­
bücherei 1299—1300. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig.

Die „Kunft“ des Selbftbaues von Netzanoden Ift im Zeitalter der Vonnetzemp- 
fänger faft in Vergeflenheit geraten. Gerade während des Krieges aber werden 
zur Werkftoffeinfparung wieder manche alten Batteriegeräte in Betrieb genom­
men. Die fdiwer erhältlichen und teueren Anodenbatterien aber follcn durch 
Netzanoden erfetzt werden. Das vorliegende Buch zeigt in erfdwpfender Dar­
ftellung, wie für jeden erdenklichen Verwendungszweck die richtige und paf­
fende Netzanode aufgebaut wird. Eine Allftromnetzanode für Kofferempfänger 
und eine Netzanode mit Akkulader dürften für den Befitzer eines Koffergerätes 
befonders intereffant fein. Fritz Kühne.

Haustelephonie, von E. W. Stockhufen. 80 Seiten mit 43 Abb., geh. RM. 0.70. 
Lehrmeifterbücherei 1284—1285. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig.

Wie man fich für wenig Geld eine Haustelephon-Anlage aufbaut, zeigt das vor­
liegende Buch. Neben dem Intereffe, das hieran vor allem Gefchäft sinh aber 
haben werden, um innerhalb des Betriebs, zwifdien der Werkfiatt, dem Lager, 
der Wohnung oder dem Laden fprechen zu können, wird auch der Schal Ifolien- 
baftler gern Gelegenheit nehmen, fich ein billiges Be.triebstelephon aufzubauen. 
Von der Möglichkeit, aus alten Rundfunkhörern und Teilen aus der Baftelkifte 
einen Fernfprecher aufzubauen, über die Verwendung von ausgefonderten 
Reichspoftbcftänden bis zum Aufbau mit induftriemäßigen Sprechftellen wird 
alles Wiffenswerte ausführlich befprochen. Fritz Kühne.

Transportable Rundfunkempfänger für Reife und Heim. Von Alfred Ehris- 
m a n n. 77 Seiten mit 68 Abb., geb. RM. 2.50. Deutfch-Literarifches Inftitut, 
Berlin-Tempelhof.

Das in 3. Auflage vorliegende Buch enthält die Bauanleitungen für 14 ver­
fchiedene tragbare Empfänger, beginnend mit dem Einröhren-Tafchenempfänger 
mit RE 074 d bis hin zu dem in der FUNKSCHAU veröffentlichten „Wander- 
fuper“ und einigen von Ehrismann entwickelten Allftrom-Kofferempfängern, 
deren Bauanleitungen vor Jahren in anderen Zeitfchriften veröffentlicht wur­
den. Ein inhaltlich empfehlenswertes Buch, defien Wert leider durch die un­
einheitliche und fdilechte Bebilderung fehr beeinträchtigt wird. Schwandt.
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SONDERDRUCKE
FUNKSCHAU Spulentabelle

*■ Genaue Wickeldaten füi alle Arten von Empfänger­
Ipulen mit HF -Eilenkernen, mit vielen Schaltungen 
und Abbildungen. Vorkreis-, Bandfilter-, Audion- 
Ipulen, Spulen für Geradeaus- und Superhetempfän­
ger, Ofzillatorfpulen, ZF-Bandfilter für verfchiedene 
Zwilchenfrequenzen, mit fefter und veränderlicher 
Bandbreite - kurz eine Tabelle, die für jede Spule 
und jede Schaltung die richtige Wicklung weiß.

Bearbeitet von Hans Sutaner

FUNKSCHAU-
N etztr ansf ormator entabelle
Kurvenfcharen für die Berechnung von Netztrans­
formatoren, mit genauer Anleitung und überlicht- 
liqhen Rechenbeifpielen. Eine aus der Praxis ge­
borene Tabelle, mit der jeder feine Transformatoren 
für Neubau oder Umbau felblt berechnen kann.

Bearbeitet von Dipl.-Ing. Paul E. Klein

DER FUNKSCHAU
FUNKS CH AU-Röhrentabelle

Die ausführlichen technilchen Daten und Sockel- 
Ichaltungen aller in Mitteleuropa erhältlichen Röh­
ren einlchließlich der älteren Röhrentypen, die heute 
noch für Erlatzzwecke gebraucht werden. Ihn ihrer 
Vollftändigkeit die beite Vergleichstabelle - auch 
die neuelten, zunächft nur für den Export lieferbaren 
Röhren enthaltend.

Bearbeitet von
Erich Schwandt und Fritz Kunze

FUNKSCHAU - Anpallungstabelle
Welcher Lautlpiecher für welche Endröhre? Wie 
palfe ich bei Pai allellchaltung von Lautlpiechern 
an? Nach welchen Geletzen erfolgt die Anpalfung 
überhaupt? Wie helfe ich mir, wenn ich die vorge­
Ichriebenen Übertrager nicht belitze? Auf alle An- 
paflungsfragen antwortet die Tabelle.

Bearbeitet von Hans Sutaner

\ »rantwortllch für die Schrift]eitungs Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: C. A. Rotzler, München. Drück und Verlag der 
G. Franz’(ehe n Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poftfeheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
Im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfthl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Bel la gen-Annahme Waibel & Co„ Anzeigen-Gefellfdiaft. München-Berlin. Münchener Anfchrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf­
Nr. 35 6 53, 34 8 7Z - Zur Zelt Ift Preislifte Nr. 5 gültig - Nachdruck fämtlicher Auffätze auch auszugswelfe nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Zubehör, Geräten usw. für FUNKSCHAU-Leser

Die Anfchriften für die nadiftehcnd veröffentlichten Teile liehen unteren 
Lefern gegen 12 Pfg. Koftenbeitrag unter Angabe der jeweils intereffieren- 
ddn Kennziffern zur Verfügung.
Alle Zufthriften zu der Rubrik Wer hat? Wer braucht? find an die

Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten. Jeder Zufdirift ift eine 12-Pfg.-Briefmarke beizufügen. Für alle 
Teile Fabrikat und Typ angeben! Die mehrmalige Veröffentlichung ein und 
dcsfelben Teils kann nicht erfolgen.

II Wichtig! Jeder Lefer, der die Rubrik „Wer hat? Wer braucht?“ in Anfpruch nimmt, verpflichtet fich damit, der Schriftlcitung fofort Nachricht 
II zu geben, fobald das angebotene Teil verkauft ift bzw. das Geiuch feine Erledigung gefunden hat. — Zufthriften für „Wer hat? Wer braucht?“ und 
|| Röhrenvermittlung auf getrennten Briefbogen vornehmen, da fonft Verzögerung in der Bearbeitung.

GESUCHE (Nr. 1183 bis 1283):
Drehkondcnfatoren und Skalen
1183. Präz.-Kurzw.-Diff.-Kond. 2X25 pF m. keram.

Welle
1184. Drchkond. 2X500 pF (Philips’)
1185. Aufbaufkala Ifolan oder Undy
1186. Trolitul-Drehkond. 150 cm
1187. Skala Undy 357

Spulen
1188. Hochfrequenzdroffel 15 mH
1189. Kurzwellenfpulen m. Abgleichkern u. achtpol. 

Topffockel, Görler
1190. Spule Görler F 270
1191. Spule Görler F 141
1192. Vorkreis (Super) m. Bandfilt. B, BR 1, BR 2, 

Siemens
1193. Calit-KW-SpulenkÖrper
1194. Superfpulen, Siemens
Widerftände
1195. 2 Widerftände, V2 W, ehern., 100 Q, 100 kQ
1196. Potentiom. 0,5 MO m. Druck-Zug-Schalter
1197. Doppelpotentiom. 20 kQ, 1 MQ m. Schalter
Kondenfatoren
1198. Elektrolytkond. 25 gF, 450 V
1199. Elektrolytblock 8 pF, Philips 3493
Transformatoren, Droffeln
1200. Gegentakt-Eingangstransf. Görler BPUK 415, 

41b oder 417
1201. Gegentakt-Zwifchentransf. 1:3
1202. Gegentakt-Ausgangstransf. f. 2XRE 134
1203. Zwifthentransf. Görler P 13 od. P 262
1204. Ausgangstransf. P 66
1205. Ausgangstransf. f. Gegentakt, Körting 28 578, 

prim. 5000 u. 10 000 Q, fek. 6 u. 2000 Q
1206. Ausgangstransf. P 40 Görler
1207. Univerfal-HF-Transf. F 270 od. F 271 Görler

1208. Transf. P 12 Görler
1209. Transf. 24 487 Görler
1210. Netztransf. 2 X 300 V, 100 mA; 6,3 V, 4-6 A; 

4 V, 2 A; ev. N 303 B
1211. Treibertransf. f. B-Verftärk. Görler P 250
1212. Ausgangstransf. Görler P 261
1213. Gegcntakt-Zwifchenübertr. KC 3 KDD 1
1214. Gegentakt-Ausgangslibertr. Görler P 175 od.

PUK 444, 446, BPUK 471 u. 473
1215. Netztransf. f. 2004
1216. Ausgangstransf. f. 2XAD 1 m. 2—3 Anpaff. 

f. chnam. Lautfpr.
1217. NF-Transf. Görler V 1, V 2 oder V 10
1218. Netztransf. f. 2X300 V, 160 mA; 6,3 V, 3,5 mA 

(ev. Anzapfung f. 4 V); 4 V, 2 A
1219. Univerfal-Ausgangstransf. (Gegentakt) für 

2X604, 2X AD 1, EL 11 u. EL 12 u. fek. nieder­
ohmig u. hochohmig

1220. Druffel 10 Hy
Lautfpredier
1221. Perm. Lautfpredier 8 bis 15 Watt, Grayvor, 

Körting o. ä.
1222. Lautfpr. GPM 366
1223. Perm. Lautfpr. 4 Watt
1224. Lautfpr. GPM 377
1225. Perm. Lautfpr. 8 bis 10 Mratt
Mikrophone
1226. Kondenfatormikr. Siemens SM 7 (o. Boxverft.)
1227. Dyn. Tauchfpulenmikr. Lorenz, billige Ausf.

Schallplattengeräte
1228. Leere Plattenfpieler-Sdiatulle, 50-60 cm breit
1229. Tonabn. TO 1001
1230. Allfirom-Schneidmotor m. Plattenteller
1231. Übertrager f. TO 1001
1232. Plattenfpieler-Chaffis, Wechfelftr., m. Kriftall- 

od. Saphir-Tonabn.
1233. Gußeif. Schneidteller f. Dual-Konus
1234. Nadelgeräufchfilter
1235. Autom. Phonoausfchalter

1236. Allftrom-Motor m. Meller 30 cm Durchm. f. 
Wiedergabe, Dual, Braun, Ebner

1237. Tonabn. m. od. ohne Lautftärkeregler, Diora, 
Grawor, Braun, Telcfunken, evtl. Grawor- 
Kriftall od. TO 1001 m. Transf.

1238. Sdineidführung AKE-Sirupiex m. Dofe
1239. Schneidteller, Dualkonus m. Dual-Linksge­

windemutter
1240. Allftrom-Schneidmotor 78 X 33V3 Dual m. T.
1241. Leere Plattenfpieler-Sdiatulle
1242. Phonofdirank Icer
1243. Tonabn. TO 1001 m. Übertrager
1244. Schneidmotor 110/220 V
1245. Sdiallplatten-Schneidmotor, Allftr. m. 30-cm- 

Teller f. Sdineidzwecke, Dual
1246. TO 1001 m. Übertrager u. Nadelgeräufchfilter
1247. Wechte!ftrom-Plattenmotor 127 V/50 Per.
1248. Dyn. Tonabn. m. Arm, mögl. Neumann & Co.
1249. Schallplattenmotor 120/220 V
1250. Kriftall-Tonarm
1251. Dual-Sdineidmotor 45 U f. Wedifelftrom m. 

30-cm-Schneidteller
1252. Tonabn. TO 1001 m. Transf.
Stromverforgungsgeräte
1253. Vorfchaltgleichr. 220 V« /220 V =
1254. Netzanode f. 2—3-Röhren-Batterieempfänger 

(Arlt, kleine Netzanode)
1255. Umformer, prim. 220 V — fek. 15 — 20 V —- 

od. 3 A
1256. Ein bau-Wechfel rieh ter f. Philips-Super 53
1257. Wechfeiricht. 220 V in Röhrenform, Philips
1258. Wechfeiricht. prim. 220 V=, fek. 110-220 V 

ca. 70—100 W
1259. Wedifelrichter f. 220 V =
1260. Hochfpannungsgleichrichterröhre
1261. Zerhacker zu Philips-Aachen-Super D 52 ÄU
Meßgeräte
1262. Meßfender m. mögt konft., regelb. Ausgapgs- 

fpannung
(Fortletzung auf der 4. Umldilaglelte)

Röhren zu verkauf.
I CBC 1 1 AC 2
2 CC 2 i ACH 1
2 CK 1 1 AH 1
1 AB 2 2 604
1ABC1 1/1503
2 RR 145 (Abstimm- 
Resoröhren m.Sockel) 
D. Röhren ■. ungebr. 
ied. nicht m.unt. Gar. 
Preis ca. 80 °/o des Li­
stenpr. Ang.unt. F27 
anWaibei&Co.,Mün- 
eben 23, Leopoldstr.4.

außer V. E. und DKE.

liefert Becht
Rundfunk-Ingenieur 
Birkenfeld/Wttbg.

Nach Batntetty (Oberfranken) 

wird lofort oder fpäter ein perfekter
Radio-Techniker (in) bei guter Be­
zahlung in ausbaufähige Dauerltel-
lung gesucht. Auch Anfänger können 
berüddichtigt werden. Bewerbungen 
lind zu richten an:
Radio-Lauterbach Bamberg/Ob fr 

(Größtes Fadhgefchäft am Platze)

f des „KleinenFUNKSCHAU­
Anzeigers" am 1. Jan. 1941.

* Näheres im Januar-Hefti

Am praktischsten 
ist der Jahresbezug I

Bitte denken Sie daran, daß Sie beim 
Jahresbezug der FUNKSCHAU den Be­
zugspreis nur einmal zu zahlen haben 
- ein ganzes Jahr lang wird Ihnen die 
Zeitschrift pünktlich zugestellt. Sie kön­
nen also Zahlung und Bezugserneuerung 
nicht vergessen, und aller Ärger über 
fehlende Hefte, die bei zu später Be­
stellung vielleicht nicht mehr zu be­
schaffen sind, wird vermieden. Wie viele 
Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort 
zum Jahresbezug entschließen konnten, 
bereuen dies heute, denn die Hefte 1 
bis 4/1940 sind bereits völlig vergriffen 
und können nicht mehr nachgeliefert 
werden. Darum: Am praktischsten ist 
der Jahresbezug I Jetzt ist die rechte 
Zeit, ihn für das Jahr 1941 zu bestellen. 
Bestellungen an den FUNKSCHAU­
Verlag, München 2, Luisenstraßel7. Post­
scheck München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). 
Der FUNKSCHAU • Jahresbezug kostet 
3.60 RM. zuzüglich 36 Pfg. Zustellgebühr.

Perfekte 

jladid&khUiee 
in Dauerstellung gesucht.

Angebote erbeten an .
Radio-Lacher, München 2, The- 
resienstraße 53, Telephon 53633.

In 
Frankfurt am Main

Der .Taschenkalender für Rundfunk­
techniker 1941" kommt im Dezember 
zum Versand. Über seinen reichen In­
halt unterrichtet der beiliegende Pro­
spekt. Bitte, geben Sie Ihre Bestellung 
sofort auf, damit Sie dieses wichtigeTa- 
schenbuch rechtzeitig geliefert erhalten I

Gr. Sandgasse 1



5
(Fortletzung von der 3. Umlchlagf eite)
GESUCHE. Meßgeräte (Fortfetzung)
1263.
1264. 
1165
1266.
1267.

1268.
1269i

HF-R Öhren Voltmeter
Drehfpulinftr. 0,1 mA
Multavi-Meßgerät od. gleichw. and. Fabrikat
Wattmeter bis 100 W
Wheatftonefihe Brücke oder Univerfal - Meß­
brücke; ev. nur Schleifkontakt m. Meßdraht 
u. Skala in Kreisform
Amplitudenmefler
Gleichftrom-Vielfadunefler (AEG, Neuberger) 
od. Mavometer

1270. Vielfach-Strom-u. Spannungsmeff er f. Wedi- 
' fei- u. Gleichftrom, ev. Gleichftrom allein, m. 

* eingebauten od. getrennten Vor- u. Neben- 
widerftänden, mind. 500 Q Volt

1271. Milliamperemeter 0—20 mA, 50 mm Durchm.
1272. Kathodenftrahlröhre
1273. Vor- u. Nebenwlderftände f. Mavometer
Verfthiedencs
1274. Ultra-Kurzwellen-Netzvorfatz
1275. Photozelle
1276. Gehäufe f. Loewe-Ratsherr
1277. Bug (halbautom. Morfetafte)
1278. Mittl. Wechfeifiromempfänger, auch Chaflls
1279. Heft 2 der FUNKSCHAU 1940
1280. VE-Batteriegehäufe mit oder ohne Lautfpr.
1281. Gehäufe f. DKE
1282. Allei-Stufenfchalter K 7, 2X3—2X10 Kontakte
1283. Morfetafte, Allei

ANGEBOTE (Nr 554 bi« 778):
Drehkondenfatoren und Skalen
603. Differ.-Kondenf. Luft 2X150 cm APW
604. Luft-Drehkond. 2X500 cm m. Skalentrommel
605. 3 KW-Drehkond. CFK 18
606. 3 KW-Drehkond. CF 100

. 607. Flutlicht-Skala Trumpf Nr. 9
608. Differ.-Drehkond. 2 X500 cm
609. Linksg. Zweigang-Drehkond. m. Tr., Siemens
610. Luft-Drehkond. 500 cm, Ritfcher K 621
611. KW-Drehkond. 100 pF
612. Spezial-KW-Drehkond. 140 cm m. Skala 1 :100, 

Ritfcher
613. 2 Ein fach-Dreh kond. 500 cm
614« Dreifach-Drehkond. 3X 500 cm
615. 10 Trimmer Calit 250 cm
616. 10 Trimmer Calit 300 cm
617. Kurzwellen-Drehkond. Ritfcher ,
618. Feinfteilfkala m. umfchaltb. Cberfetzung 1:8 

und 1 : 80
619. Drei fach-Drehkond. 3X 500 pF mit Trimmer 

abgegl., Siemens ,t
620. KW-Drehkond. m. Feinftellung 80 cm, Ritfcher
621. Allei-Frontfkalä m. anmont. 500-cni-DrehkoncL

u. Spulenblatt für VS-Super (ergibt m. Allel-*  
VS-SpuIenfatz Punkteichung)

Spulen

■
622.
023.
624.
625.
626.

627.
628.
630.
631.
632.
633.

634b 
635. 
636.

638.
639.

HF-Transf. F 161 Görler
HF-Transf. F 144 m. Trimm, u. Kappe, Görler
Spulenfatz VE-Dyn
Sperrkreis Görler F 18 M u. I,W
Spulenfatz für VS, Görler F 55, F 21, Allel-
Ofzillat.-Spule VS 40 u. Eingangsbandf. VS 1
HF-Transf. Görler F 141
HF-Transf. Havenith Nr. 85 m. KW
Elnfteckfperrkreis F 212 f. MW u. LW, Görler
HF-Bandfilter Görler F 133
ZF-Bandfilter 442 kHz, Görler F 167z.r-DanenHier kiiz, Dorier r io/ u. Tifdiftänder, Mikr.-Transf. z. ELA M 46
HF - Zwifchentransf., Görler F 171, 20—50, 20Ö’.*  714. 4 Mikr.-Kapfeln OB u. ZB 
bis 600, 800-2000
Ofzillator f. 442 kHz, Görler F 178
Antennenwähler Görler F 116
Ferrocarllpule Göilc,- F 141

637. . regelbare ZF-Bandt., Siemens Br. 1» 468 kHz

>■

Al Iwellen-HF-Transf. Budich 20—2000 m 
Einkreisfpulenfätze (Lüdke), HF-Litze ohne 
Eifenkern
UKW-Spulenfatz AKE, 4 Teile
Ofzillator UZ I, UZ II, UK
KW-Spulenfatz AKE, 3 Teile
Ofzillator T 58, 2XZF-Transf. T 40 
Spulenfatz zum VE 301 Dyn 
20 Hafpelkerne m. Spulenkörper 
8 HF-Droffeln (ohne Eifen)

640.
641.
642.
643.
644.
645.
646.
647. Kürzwellenfpulenfatz 4 Spulen, 14-90 m, F 280 

Görler
648. Hl -Droflel Görler F 21
649. Spulenfatz f. VS-Super (Eingangsfilt. Vs 1 K, 

ZF-Filter Allei 1600 kHz, Ofzill.-Spule VS 500 K)
650. KW-Spulenkörper Undy
651. AKE-HF-Transf. T30, 150-2500 m
Widerftände
652. Potentiom. PD 5 = 500 000 Q arithm., PD 1 = 

100 000 Q log., PD 4 = 50 000 ß log-. 500 000 Q, 
50 000 Q, 10 000 ß

653. Drahtgew. Potentiom. 1000 Q, 10 000 Q
654. 15 Wider ft andshalfer
655. 3 Potentiom. Kabi, 10 kß, gekapf. m. Schalter
656. Spezialpotentiom. f. VS 0,1 Mß log., NSF
Kondenfatoern
657. Blockkondenf. 2R0,l pF, 1500 V, Wego
658. Blockkondenf. 2X0,1 pF, 2000 V, 600 V Arb.-Sp.
659. Becherkondenf. 4, 2, 1 pF
660. 4 Elektrolytkond. 8 pF, 450 V
661. Blockkond. Hydra: 0,1, 4, 2 pF; 1, 0,2, 0,5, 0,2 pF; 

2X2 pF
662. 2 Blocks 1 p, 750 V <

663. Hodifpannungskond. 2X0,5 pF, Baugatz
664. Hochfpapnungskohd. 4 pF, Hydra
665. 20 Kond. 2 pF u. 4 pF, 500 V geprüft
666. Elektrolytkond. Hydra 10 pF, 25 V
Transformatoren, Droffeln **■
629. Netzdroffel D 7 u. D 15 Görler
667. 2 Ausg.-Übertr. 3,4-7-20 kß attf 200 ß, Kör­

ting (auch als Mikr.-Übertr. 1 :10 verwendbar)
668. Netztransf. Ne 43 Görler »
669. Ausgangstransf. V 53 Görler
670. Netzdroffel D 6,'190 ß, 200 mA, Görler
671. Netztransf. N 89, 2 X 250 V, Budich
672. Netztransf. Seibt AZ 1, 1X300 V, 75 mA; 4 V, 

t A; 4 V, 6 A m. Röhre AZ 1
673. NF-Transf. 4077 m. Spezialregler PTT5 (Gör- 

ler-Klangregler 4077)
674. Transf. 2 X 360 V, 75 mA; 1X 4 V; 1 X 6,3 V, 

Siemens
675. Transf. 1 X250 V f. VE (4-V Heizung' n'’
676. Vorfchalt-Transf. Görler, prim. 220 V, fek. 90, 

110, 130, 170 V, 200 W
677. Tekade- Gegrntakttransf. - Satz 2XAL 4, P 25 

bis P 4 ^Scheibenwickl.) 
B-Gegentakt-Transf. P 250, P 261, Görler678.

6’6.
680.
681.
682.
683.
684.
685.
686.

KJangdroffel AKT 42 Görler 
Ausgangstransf. V 84 B Görler 
NF-Transf. 1 :20 Körting 
Heizdroffel 150 mA Nora
Anoden- u. Helzdroffeln 150 mA, ESWE
Eifenkerndroflel 0,3 Hy, 1000 mA, AEL B 92
2 Klingeltransf. 200 - 250 V, 3 - 5 - 8 V, 1 A
Einweg-Netztransf. Budidi N 333

687. Gegentakt-^usgangstransf. f. 2XBL2, 2,5, 5, 
10 ß Ausgang, Görler

688. 2 NF-Transf. 1 :3,7, Siemens 
689. 2 Netzdrofleln (Siemens) Rel.Ar.16e, Ruf.Bv. 21
690. 2 Netzdrofleln (Siemens) KeL Ar. 16, Ruf.Bv. 33

691.
692.
693.
694.
695.
696.
697.
698.
ow.

701.
702.
701.
704.
705.

m. Anzapfungen
Droflel 200 mA, Görler D 6
Droflel 2 X25 Hy, 190 mA, Wello
Droflel 50 mA, Siemens
NF-Droflel 20 mA
Transf. 2X604, Görler P 21 ♦,
Transf. 1 : 5, Weilo
NF-Droflel 30 mA
Transf. FTMH 1: 20 u. 1 :6, Körting e
Droflel D 41 Görler

700. Klangreglerdroflel D 42 Görler m. Potentiom.
Dralowüd PD 5
Vl'- Ti ansf.
Droftel 200 mA.
NI -Tränst. 1:4
M -Franst. 1 :25
NF-Transf. 1:3 od. 1 : 8 od 1^5

Lautfpredirr
554. Lautfprechergehäufe
555. 2 Lautfpr- Telefunken u. LenrMa
556. Lautfpr., perm., 4 W, Philips (Schwlngfp. def.)
557. Elektrodyn. Lautfpr. Record, 4 W, 220 V mit 

Ausgangstransf.
706. Permanentdyn. Lautfpr. Excello-Domette,

24 cm Durchm.
707. Lautfpr. GPM 366
708. Lautfpr. Grawor-Energos, perm. (12 Watt)
709. Lautfpr. LTZ 22 in Lederfafl., Err.220 V= (8 W)
710. Doppel-Schallwand Eiche, mittelbraun poliert, 

160X80 cm, 2 Schallöcher rund 20 cm Durchm.
711. Schall wand Nußbaum, poliert, 75 X 75 cm, 

Schallausfchnitt 18 cm Durchm.
7f2. Perm. Lautfpr. Elektrit
Mikrophone
558. Kdndenfator-Mikrophonkapfel Budich CM 
713. Kanimer-Mikr. Telefunken ELA M -16 m. Etui

90

Sdiallplattengeräte
559. Allftrom-Plattenfpielmotor Bofch
560. Tonabn. m. Tonarm Reifz
561. Tonabn. m. Tonarm Körting
562. Vorfdnibeinrichtung f. Plattenaufnahme, AEG
563. Schall platten-Wiedergabegerät Braun, Wedi- 

felftrom 110/220 V i
564. Schneideinrichtung m. abnehmbarer SAneid- 

dofe, 200Ö ß, Braun
565. Tonabn. m. Lautftärkeregl., Verftärker-Mod.

715.

716. 
'17.

566. Tonabn. mit Arm tL Lautftärkeregicr, Braun 
“J" Pol yphon-Sprechma4<hine m. Plattenfchrank ‘ u« 

20 Platten ■ .
Schallpl.-Doppellederwerk Homocord m. Teil. 
Plättenfpiel« Telefunken-Mufikus 39 GW, Nuß-

718.
• 719.

721

723.
724.

725. 
’2n_ 
721 
728.

h.ium dkl. ns TO 58, Allftr. 110/220 V 
Schallpl.-Motor Allftr. AECO 110. 220 V 
Fonabn. Dralowid-Tonator DT 5 -

720. Tbnarm Diora
721. Phonochaflis £. Allftr. (Wumo)

Schailpl.-Schneldgerüt m. gedrehtem Platten­
teller, Braun, Allftr. m. Diamant
Schneiddofe. Grawor 200 ß
Leeren Phonofchrank für zwei Plattenfpleler, 
Breite 85 cm ■
Schneiddofe m. Führungsfpindcl, Grawor
Tonarm Excello ohne Lautftärkeregier 
Synchron-Motor 125 V m. Plattenteller Sa Ja 
Tonabn. z. Aufftetken, Sonyphon m. Regler

Stromverforgungsgerätc
567. Selengleidir. 220 V, 30 mA
568. Selengleidir, 30/0,06 r
729. Kraftgleichr» = 220 V, 3 A; 220/110 V m. 4004
730. Netzanode Nora NG f. =
731. Umformer Gleich-Wechfelftr. 220/220 V, 550 W, 

SSW-Klangfilm
732. Feldgleichr. f. dyh. Lautfpr. (Engel) L 220 V,

60 mA, auch 4 - 6 V, 1 A umfchaltbar

73X Ladegerät Varta-Duplex 1 u. 2 A, 2- u. *4-V-  
Heizakku, und 80 - mA - Anodenakku (Gleich­
richterröhre fehlt) X ‘

734. Selengleidir. SAF 108 A f. Meßzwecke
735. Wecbfelr. Philips 79317
736. Wedifelr K 1CO 11R 100
737. Stabilifator STV 280/80
738. Stabilifator STV 280/60
739. Endftufe Saba KVS 11
740. Röhren-Gleichr. bis 300 mA m. 4004, m. eingeb.

Drehfpulinftr. 500 mA
741. Stabilifator Lorenz
Meßgeräte
569. Drehf pul-Meßwerk 0,2 Amp.
570. Drehfpul-Galv. 60 mA
571. Tafcben-Amperemeter 3 Amp., Weichelfen m.

Prhffpitze
572. Elcmentprüfer z. Prüfen von 1—3 Elementen,

mit Ledertafche
742. mA-Meter Wohlmuth 6-0-6 mA, Drehfpul m.

Nullpunktkorr.
743. mA-Meter 200 mA, Drehfpul, 80 mm, Siemens
744. Voltmeter bis 30 V, Shunt bis 300 V, m. eingeb.

Gleiche, f. Wechfelftr., Drehfpul, 80 mm, Neu­
berger

745. Hitzdraht-Inftr. m. Thermokreuz bis 1,5 A u.
2,5 A f. Gleich-, Wechfel- und HF-Spannung.
70 mm Durchm., Goffen

746. Outputmeter 60 mW, 9000 ß, 70 mm Durchm.,
eingeb/ Ventilfyftem Weiten
Ofzillograph m. Philips-Kathodenftrahlröhre
DG 7-2

747.

748.743. Kippgerät zweiftuflg
749. Voltmeter 600 V, 8 cm Durchm., Siemens
750. mA-Meter 100 Ä, 8 cm Durchm., Drehfpul
751. Voltmeter 40 V, 12 cm Durchm.
Verfihiedenes
573. Koffer (hell) 48X31X18 cm m. Frontpl.
574. Gehäufe Saba 520 W und WL (Bakelit), mit 

Chaftis u. Wellenfchalter, m. od. ohne eingeb. 
Luftfpulen-Superfatz u. 2 BancHiitern

575. Morfetafte Heliogen
576. 9-kHz-Sperre
577. Chaftis 25X18X5 cm
578. Wellenfchalter vierpol., 10 Kontakte (Star)
579. 6 Kippfcbalter zweipoL
580. Kippfchalter einpol.
581. Kippumfchalter einpol.
582. Reforöhre RR 145
583. KW-Batterieempf., 2 Röhren, In DIN-A-5-AL- 

Gehäufe einfthl. auswedifelb. Spulen bis 7 m
584. Chaftis AL-DIN A 4
585. Amplitudenröhre AR 220 m. Steckerkappen
586. Stufenfchalter Allei 1X18; Stufeniihalter Allel 

2X6 (Frequenta)
587. 8-Watt-Kraftverftärker, felbftgebaut nach Gör- 

ler-Bauplan „Kontakt“ Nr. 25
588. Pofthörer
589. Pofttelephon
590. Kopfhörerpaar
591. Feidtelephonhörer
592. Präzifionsautomat f. VE 301 Batt., Membra-VEA
593. Zwergglimmlampe 110 V
594. Refo-Abftimmanzeiger RR 145 m. Swan-Faflg.
595. SediskreisrVierröhren-Super Philips m. Kurz­

welle, Einbaudiaflis
596. Teile in Baukaftenform mit Schaltplan für 

Trumpf-Tetrodyne-Schirmgitter - Netzvierer f. 
Gleich- od. Wechfelftrom

597. Gleichftr.-Empfänger AEG m. RE 074, RE 084, 
RE 034, RE 134

598. Baukaften f. Verfuche u. zum Bau von einen!
Audion-Empf. m. RE 074 d m. An Leitungsbuch

599. DKErEmpfäng. m. nicht mehr brauchb. VCL 11
600. Nocken fdi al ter fedispolig
752. Verftärker 4 W, 600 V, 60 mA, DASD-Standard- 

fihaltung
753. 6-W-Gleidiftr.-Kraft-Endftufe Nora VG 6 für

220 u. 110 V
754. Empfänger Tefag 100 W
755. Refo-Röhre RR 145/S. m. Sockel
756. Summer 4 V, Holzgehäufe
757. 3 Hubzähler . • - • ..
758. Umdrehungszähler m. Nullftellung
759. Relais 3X Umfchaltekontakt R—Sp 12 C/l
760. Detektorempf. (Bakelit m. 2 Detektoren)
761. NF-Verftärker 2 Röhren, Telefunken
762. Elektromotor 4 V f. Modellbau
763. Steckfummer m. Sockel, Siemens KS 72 (Wel-

764.
765.
766 
76’.

lenmeffer)
Quarzkriftall gehaltert 7211 kHz
Walzenfdialter 12X12 Kontakte
2 kg Draht 0,2 Rubinlack
Magnetfummer f. Morfe Übungsgerät m» Schal« 
tung, Allei

768. Morfetafte m. fchwerer Eifengrundplatte und 
Anfchlußfchnur m. Stecker, Allei •

769. 1000 m Kupferdraht 2 X Seide, 0,7 uim u. and.
Stärken

770. Blitzfchutzautomat
771. QuecfcfilberfchaltrÖhren für Ein-Ausfchaltung, 

ein- od. zweipol. Umfchaltung
772. Magnetfpulen: 5, 10, 100, 200, 500, 1000, 3000, 

5000, 10 000 ß
77X 3 Fernfeh alter mit Queckfilberfchaltröhren

6 od. 10 A
774. 2 Summer je 3—8 V od. 110/220 V Gleich- od. 

Wechfelftrom
775. 10 Fernfprechapparate, Llnienwählfchaltung m.

10 Hausleitungen und 1 Amtsleitung, Schau­
zeichen und Linien Wähler m. oder ohne NSI- 
Siemens-Wählerfcheibe

776. Bleikabel 10, 20, 30 Adern Je ca. 5—30 Meter
777. Kraftverftärker m. Görler-Teilen 2XAC2 u. 

2XAD 1,2004
778. Klinkenftecker u. Schalter


